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Oer Krieg.
Oer Tagesbericht vom 25. November.
Unvsuänoerle Lage im westen .- kleine neuen
Angriffe Ser englischen Schiffe. — Die russtiche
Gegenoffensive im Osten überall ge,chertert.

>V. T.-B. Gro s,c s Hauptquartier,  26 . Nov.,
vormittags . (Alntlich.) Die englischen Schis f e
wiederholten gestern ihre Unternehmungen gegen die
Küste n i cht. Die Lage auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ist unverändert.  Bei Arras machten wir
kleine Fortschritte.

In Ostpreußen wiesen unsere Truppen sämt¬
lich e russischen Angriffe ab.

. Die Gegenoffensive der Russen ans Richtung
Warschau  ist in der Gegend Lowrcz-Strykow-
Brzezinh gescheitert.

Auch in der Gegend östlich Czenstochau  brachen
sämtllche russischen Angriffe vor unserer Front z u-
fefc nt nt e «. Oberste Heeresleitung.
Russische Meldungen über die deutschen Fort¬

schritte in polen.
Das Zurückwcichenbei Plozk zugegeben.

Br . London, 25. Nov. (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Blir.) Aus Petersburg wird telegraphiert : Dre Armee

' des deutschen Kronprinzen (auch die Russen
ineiuen also, daß der Kronprinz diese Armee führt)
hätte in den letzten fünf Tagen Warschau  bedroht
und sei in beunruhigende Nähe der Stadt ge¬
kommen, bis ihr Borrücken endlich aufgehalten worden

i wäre. Bei Plozk standen nur zwei russische Armeekorps
fünf deutschen gegenüber und nach verzweifeltem
Widerstand wurden sic genötigt , sich zurückzuziehen.
Sv mußten sie den Weg nach Warschau  für die
Deutschen offen lassen.  Mit größter Schnelligkeit
rückten die Deutschen vor, da sie alles einsetztcn, um
nach Warschau zu kommen, bevor die Russen Verstär¬
kungen bekommen hätten. Die Russen zerstörten aus
ihrem Rückzuge alles, was dem Feinde hätte nützlich
sein können und sammelten sich zum werteren W.dcr-
standc bei dem Flusse Bsura,  wo sic aber aufs
neue vor überlegener  Hceresmacht welchen
mußte».

Der russische Generalstabsberrchl.
W. T.-B. Petersburg , 24. Nov. (Nichtamtlich) Vom Stab

des Generalissimus wird mitgeteilt : Der Kampf zwischen
Weichsel und Warthe , der nördlich Lodz den Charakter
ä u tze r st e r Hartnäckigkeit angenommen hat, d a u -

: e r t a n. Am 22. November wiesen wir überall die heftigen
Angriffe der Deutschen zurück. Von der Seite von W e l j u n
traten neue feindliche Streitkräfte mit _dem Ziel,
den linken  russischen Flügel zu umgehen, auf . In der
Kampfeslinie Czenstochau-Krakau ist keine wesentliche Ver¬
änderung eingetreten . In den Kämpfen am 21. November
nahmen wir über 5000 (?) Österreicher gefangen.

Der amtliche österreichische Bericht.
Die Schlacht in Russisch-Polen . — Bisher insgesamt

110 000 Kriegsgefangene.
XV. T.-B. Wien, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 24. November, mittags : Dre Schlacht
in Russisch-Polen wird bei st r e n g e r K a l t e von
beiden Seiten energisch  fortgeführt . Unsere
Truppen eroberten mehrere Stützpunkte,  gewan¬
nen insbesondere gegen Wolbrom und beiderseits des
Ortes Pilica Raum und machten wieder zah lrcrche
Gefangene. Ansonsten ist die Lage unverändert.

Jur Innern der Monarchie befinden sich 1l0 000
Kricgsaefanqene , darunter 1000 Offiziere.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r, Generalnrajor.

Eine russische Niederlage zwischen Przemysl und
Klomniza.

lid. Budapest, 25. Nov. Wie aus Czcrnowitz ge¬
meldet wird , erlitten die Russen zwischen Przemysl und
Klomniza eine schwere Niederlage. Sie gerieten dort
zw ischen zwei Feuer  und ergriffen , als unsere
Truppen auf der ganzen, Linie einen Bajonett¬
angriff  machten , in wilder Unordnung  die
Flucht. Sie ließen zahlreiche Tote  und Verwun¬
dete zurück. Außerdem machten wir mehrere
t a u s c n d G c f a n g e n e.

In Warmaros -Sztget ist der Kanonendonner nörd¬
lich von den Karpathen zu hören. Versuche der Russen,
in den östlichen Karpathen neuerdings durchznbrechen,
wurden von unseren Truppen zurückgewiesen.

Japanische Artillerie vor Przemysl?
hd . Mailand , 25. Nov. Nach einer Petersburger

Meldung des „Corriere della Sera " wirkt vor Przemysl

japanische schwere Artillerie mit . Da ein neuer
Sturm auf die Festung zu viele Opfer kosten würde,
zieht der russische Generalstab die Beschießung vor.
(Franks . Ztg .)

Die Wirkung der schweren österreichischen
Artillerie.

'W- T.-B . Wien, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspresseqnartier wird gemeldet: Bei den jetzt im . Zuge
befindlichen Kämpfen in Russisch-Polen hat sich die Wirkung
der schweren Artillerie  hierbei auf das glän-
Z.vndste gezeigt. Die vielen Gefangenen sagen aus , daß-
die Wirkung detz schweren Feuers entsetzlich und erschütternd
war . Die einfallenden schweren Bomben trieben die Rüssen
wie aus ,Füchslöchern nach allen Richtungen hinaus . Es kann
ohne weiteres gesagt werden, daß der schweren Angriffs-
artillerie ein wesentlicher Anteil an dem Erfolg zukam.

Die bisherigen Riesenverluste der Russen.
lid. Wien, 25. Nov. Nach einer indirekten Meldung

betrugen die Verluste der Russen bis zum 1. November
327000 Tote , 325000 Verwundete und
2 320 0 0Gefangenc.

Die französischen Verluste bis 1. November.
. Br . Bern , 25. Nov. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bin .)

Die Verluste der Franzosen in diesem Krieg bis zum
1. November betragen nach zuverlässiger Mitteilung
130 000 Tote, 370 000 Verwundete und 167 000 Ge¬
fangene. (In deutschen  Lagern waren vor
Woche n schon etwa 20 000 französische Gefangene
mehr.)

Deutsche Verstärkungen für Upcrn.
W . T.-B. _Amsterdam, 24. Nov. „Telegraaf " mel¬

det aus Sluis vom 23. November: Den ganzen Sonn¬
tag über wurde Geschützfeuer gehört, sowohl von Ae er
als auch von Upern und Dixnrniden  her . Der
Eindruck, daß die Kämpfe i m m e r heftige  r w e r-
d en . wird durch die fortwährenden Truppenbewegun¬
gen̂ verstärkt. Frische  Truppen marschierten in
großer Zahl nach Wern . Unter ihnen sah man bisher
ganz unbekannte Uniformen  ans einer Art
grauen Samts.

Günstige Gelegenheit für die Flieger in Nordfrankrcich.
W. T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich) Die „Times"

melden aus Nordfrankreich, daß dort die Atmosphäre ruhig
'.st, wodurch den Flugzeugen reiche Gelegenheit zur Betätigung
geboten ist. Die deutschen Tauben haben davon ausgiebigen
Gebrauch gemacht.

Die Beschießung von Zeebrugge durch die
englischen Schiffe.

W . T.-B. Amsterdam, 25. Nov. (Nichtamtlich.)
„Telegraaf " erfährt aus Sluis über die Beschießung
bon Zechrugge durch die englischen Schiffe : Die
Schiffe erschienen am Montag ungefähr 2 Uhr nach¬
mittags.  Das Wetter war nebelig.  Die Schiffe
blieben schätzungsweise .6 K i Iom eter  von der
Küste und eröffneten ein heftig es  Feuer , zuerst auf
Zeebrugge, dann auf H e y st. Vor Heyst richteten sie
das Feuer auf die in den Dünen  aufgestellten
Batterien  sowie auf die Hotels,  in denen die
Deutschen eingnartiert sind. Die Beschießung war , ge¬
waltig . Die Deutschen erwarten heute artilleristische
V c r st ä r k u n g.

Ter Bericht von Augenzeugen.
stcl. Amsterdam, 25. Nov. . Die in der holländischen

Presse öfter verzeichneten Gerüchte, daß die Deutschen
aus Zeebrugge eine Basis  für die, Operationen

gegen England machten, und daß bereits Untersee¬
boote  dorthin gebracht worden seien, sind, wie man
hier glaubt , Anlaß dazu, Laß die Engländer versuchen,

. die dortigen Hafenanlagen zu vernichten. Über die
gestrige Beschießung meldet der Korrespondent , des
„Maßbode" in Sluis : Eine schreckliche Kanonade, so
s ch wchr, wie man sie hier noch niemals seit Ausbruch
der Feindseligkeiten vernommen hat , machte Fenster
erzittern und Türen aufspringen , Auch hörte man
wiederholte Explosionen, deren Donner noch ,mehrere
Sekunden lang anhielt . Es wurde mir gestattet, einen
Turm  zu besteigen, ans dem sich auch die Militär¬
behörden in Sluis befanden. Rechts vom Turm , der
eine Viertelstunde von Knocke entfernt , in Richtung
Zeebrugge steht, sah man aus dem grauen Nebel, der
die Küste unsichtbar .niachte, wiederholt Helle Flammen
brechen. Dann und wann schien es, als ob Feucrbälle
landeinwärts flögen. Personen , die gut nsit der Lage
der Orte an der Küste bekannt sind, sagten, daß ohne
Zweifel Zeebrugge in Brand geschossen sei. Plötzlich
schoß eine gewaltige F e n e r s anle  hoch in die
Luft . Ein Gasbehälter  war explodiert. Gegen
den roten Hintergrund der lodernden Flammen sah
man die dunkle Silhouette eines massiv vorgestreckten
Gebäude?. Ein Einwohner von Zeebrugge erkannte
es als die Koksfabrik  von Rombach, in deren un¬
mittelbarer Nähe Gas - und Benzintanks stehen. Bis
4 Uhr dauerte die Beschießung mit unverminderter
Heftigkeit an. Darauf lvnrde sie schwächer, um all¬
mählich ganz aufzuhören . Die Militärbehörden mein¬
ten . daß deutsche Artillerie an der Küste das Feuer be¬
antwortete.

Die Gefahr für vlankeuberghe.
W. T.-B. Rotterdam , ,24. Nov. (Nichtamtlich) Dev

: „Rotterd . Courant ", meldet aus Oostburg : Am 23. November
wurde den Bewohnern von Blanienberghe bekanntgegeben, daß'
sie sich entfernen,  sollten, da man eine. B eschi eßun a
der  K ü st e erwarte.

Die Beschießung von Betbune.
bä . London, 24. Nov. Von der holländischen Grenze!

wird gemeldet: über die Beschießung von Be'thune berichtet
das Reuterschi 'Bureau , daß das Bombardement nun bereits
zwanzig Tage  dauere , im großen und ganzen sei jedoch
nur wenig Schaden angerichtet worden. Nur 5 Personen
seien getötet worden.

Kus einem französischen geldpostbrief.
TU . Paris , 24. Nov. Der „Figaro " veröffentlicht beit

Feldpostbrief eines Fnfanterie - Ha  u p t m a n n s,  dev
u. a. schreibt: Die Situation ändert sich nur sehr wenig,
höchstens daß die Zerstörung fortschreitet. Systeniatisch
bosnbardreren die Deutschen alles in Grund und Boden, die
leiseste Gelegenheit benutzen sie zu Sturmangriffen , und mail
niüß anerkennen , daß sic von g e r a d e z u.w itn d er bar e m
M ute beseelt sind. Könnte man nur eine V̂erstän¬
digung  mit ihnen erzielen, aber ich fürchte, daß tu
Deutschland ein wahrer Fanatismus für diesen Krieg herrscht,
besonders gegen die Engländer,  die jenseits des Rheins
Verräter genannt werden. Die Deutschen sind sehr stärk, sie
haben alles vorausgesehen und nichts vergessen. Selbst jenen
geheimnisvollen E n t h u s i a s m u s haben sie zu schaffen
verstanden, der diese Leute auf so großartige Weise in den
Tod gehen läßt . Glücklicherweise (?) lvird das Vordringen
der Russen uns endlich gestatten, aus unserem Winkel her-
auszukommen, den Regen und Schnee, schon unbewohnbar!
machen.
Ein Urteil des Krhrn. v. L. Goltz über die Lage,

Berlin , 25. Nov. Der „Voss. Zig." zufolge meldet der Be¬
richterstatter des „Hamburger Korrespondent", daß der Gene-
ralgonverneur Freiherr v. ü. Goltz, als er jüngst die Truppen:
im. Schützengraben aufsuchte und dabei über ein freies Feld
gehen mußte, Von einer feindlichen.K n g e l .getroffen ,und im
Gesicht verwundet wurde. Der Generalgonverneur .erklärte,

.daß die deutschen Truppen sich einfach >v u » d e r v o l l . ge¬
schlagen und die ungeheuren Strapazen mit B e g e i st e r ü n.g

.ertragen Haben. Es gehe, gut vorwärts, ' auch an der
User.  Die Feinde kämpfen mit dem Mur der Ver -zwei,f-
l un g. ' denn sie wüßten , was davo  n . ab hä  n.g e, wenn
wir an der 'Küste seien. Aber wir wsirden es schaffen. Zu
dem Eingreifen der Türken  erklärte Freiherr v. d. Goltz,
daß wir einen fanatischen und zähen Bundesgenossen ge¬
wonnen Hab.-.','!. Die .Türken würden der .Welt beweisen, daß
der Ruhm thrcr/Tapferkeit ewig bestehen, bleibt.

Vermutungen : eines Schweizer Miiitärkritikcr .s.
K-' . Bern » 25. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Den

militärische Mitarbeiter des „Berner Bund " schreibt: Dis
französische Heeresleitung hat .vielleicht.wieder den 'Plan her¬
vorgezogen, das französische Heer in dem Festungsgürtel
D elfo r t - Ep i n al - Lange es - D i j ou, - P csau <> o n,
int weiteren Sinne aus der Movrän -Stellu »ig„ die zugleich
den Süden und Südwesten Frankreichs decke, ĝu sammeln.
Ein solcher Rückzug  würde den .Verzicht auf die .Deckung
der Kaualküstc  in sich schließen. Die Kricgsführung der
Verbündeten werde überhaupt dadurch beeinflußt , daß die
militärischen Interessen Englands und Frankreichs
im einzelnen Falle durchaus nicht übereinstimmen«

.
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Der türkische Vormarsch nach Aegypten.
WaS Reuter heute nur zu melden weiß.

W« T --B. Kairo» 24. Rov. (Nichtamtlich. Meldung des
Reuterschen Bureaus .) Eine Abteilung des Meharikorps
aus B i ka n i, die auf einem Erkundungsgangs unterwegs
war , kam am Mittwoch in Fühlung mit ü b e r l e g e n e w
Streitkräften  des Feindes . Die Wehari hatten 14 Tote
und 3 Verletzte. Sie vermochten jedoch ihre Stellung wieder
zu besetzen. Eine Abteilung der Küstenwache, die zur selben
Zeit aufklärte , wird vermißt.
Der Komma,üieur über die türkischen Streitkräfte in Ägypten.

Berlin , 25. Rov. Die „Morgenpost" meldet aus Wien,
daß der bisherige türkische Marineminister Dschemal-Dei das
Kommando über die türkischen Streitkräfte in Ägypten

!übernommen habe. Die Zivilbehörden von Port -Said und
'Suez seien geflüchtet.

Die Türken am Suezkanal.
bä . Rom, 25. Nov. Nachrichten aus Athen und Alexandrien

L e st ä t i g e n die Ankunft der Türken am Suezkanal und den
siegreichen Kampf  gegen englisch-indische Truppen , wo¬
bei eine türkische Kavallerieattacke  den Ausschlag
gab. Die Engländer schaffen eiligst  indische Truppen nach
Ägypten an die bedrohtesten Punkte . Trotz ihrer Wachsamkeit
durchziehen zahlreiche türkische Emissäre  das Land.

bä. Mailand , 25. Nov. Aus Alexandrien wird gemeldet,
daß etwa 30 Kilometer vom Ostufer des Kanals ein Treffen
zwischen neugelandeten Kamelreitern und Beduinen stattge-
funden hat. Erstere seien durch hinzugekommene türkische

,Truppen zerstreut  worden . Die Vorhut des türkischen
Heeres, die bereits am Suezkanal steht, führt vier starke
Batterien  mrt , um durch die Zerstörung der Ufer-
dämme  die englische und französische Flotte  an der
Durchfahrt zu hindern.
Uebertritt der ägyptischen Avantgard com Suez¬

kanal zu den Türken.
Br . Rom, 25. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bin .)

Die hiesige türkische Boffchast teilt mit , daß die aus
mehreren 100 Kamelreitern  bestehende ägyp¬
tische Avantgarde am Suezkanal zu den Türken über-
gcgangen  sei.

300 Engländer gefangen genommen.
! bch Haag, 25. Nov. Reuter meldet aus Kairo, daß bei
den Kämpfen, die in einer 30 Kilometer langen Front am
Suezkanal stattsinden, von den Türken 300 Engländer ge¬
fangen genommen wurden
Die Türken sperren den Suezkana ! für englische

Truppentransporte!
hd . Mailand , 25. Nov. Wie die „Unione" meldet,

besetzten die Türken bei El Kh a z n a am Ausfluß des
Balah - Sees beide Kanaluser  und spensten
den Suezkanal für englische Truppentransporte.
Weberhafte Tätigkeit der Engländer am Suezkanal.

W . T.-B. Konstantinopel, 25. Nov. (Nichtamtlich.)
„Tanin " zufolge können die Engländer den Suezkanal
nur schwer verteidigen. Sie treffen fieberhafte Der-
teiidigiingsmaßnahmen und lassen aus England Pan-
z e r t ü r m e kommen, sie stellen vor dem Kanal
mehrere Kriegsschiffe  auf und errichten dort
V e r scha n z u ng e n aus Eisenbahnwagen,
Sand sacken und Stacheldraht,
vollzählige Beteiligung der Araber am Kriege.

Wien, 24. Nov. Nach einer Meldung der „Politi¬
schen Korrespondenz" sind der Pforte zahlreiche Mit¬
teilungen zngegangen, nach denen aus die Beteiligung
aller  waffenfähigen Araber am Kriege  gezählt
werden könne.

Ein erfolgreicher Angriff der Uurden auf
die Russen.

Eilige Flucht der Rnsien. Kanonen erbeutet.
W . T.-B. Konstantinopel, 25. Nov. (Nichtamtlich.)

„Tasfir -i-Efkiar " erfährt von seinem Berichterstatter
in Musch, daß kurdische Kavallerie Russen angriff , die
über Dutak südwestlich Karakilissa am Muratflusse vor¬
rücken wollten. Die Kurden zwangen die Russen zu
eiliger verlustreicher Flucht  und erbeute¬
ten einige Kanonen und ein Maschinen¬
gewehr.

Eine panislamitifche Bewegung in Syrien.
bä . Mailand , 25. Nov. Dem „Corriere dello Sera " zufolge

fft in Syrien eine panfflamitische Bewegung im Entstehen be¬
griffen.

Ehrenbezeugungen des Sultans für Admiral Souchon.
Berlin , 25. Nov. Wie die Morgenblätter melden, hat der

Sultan dem Admiral Souchon die goldene und silberne

Wresbadsrrer Tagblatt.
Jrnziaz -Medaille verliehen und ihm außerdem ein golde¬
nes Schwert  zum Geschenk gemacht.
Ein englisch-französisches Geschwader vor den Darda¬

nellen und an der Küste Kleinasiens.
Br . Köln, 25. Nov. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bin .)

Ibach einer Meldung der „Köln. Zig ." erfährt die
dänische Zeitung „Politiken " aus Paris , daß nach dort
eingegangenen Athen« Meldungen ein englisch-ftan,
zösisches Geschwader die Gewässer außerhalb der Darda¬
nellen durchkreuze. Das Geschwader hat fünf türki¬
sche Torpedoboote  beschossen. Ein weiteres Ge-
schw a d e r befindet sich an der Küste Kleinasiens.

Türkisch-persische Vündnisverhandlungen.
W. T.-B. Budapest, 24. Nov. (Nichtamtlich.) „Az Est"

erhält aus Konstantinopel die Nachricht, daß zwischen der
Pforte und dem persischen  Gesandten in Konstantinopel,
Riza -Bei, seit längerer Zeit Verhandlungen über ein türkisch¬
persisches Bündnis gepflogen werden. Riza-Bei wurde cmch
von dem Sultan in Audienz empfangen. Nach Äußerungen
des Gesandten wünscht Persien so lange wie möglich Neutra¬
lität zu bewahren. Indessen ist die Aufregung  im Lande
sehr groß, die Regierung ist kaum imstande, diese zurückzu¬
drängen . So eroberten persische Bergstämme die Dörfer
zwischen Tähris und Dschulfa. An der Spitze der Berg-
stämme  steht Salar cd Dauleh . Andere Stämme haben
das Unalgebirge  besetzt und von dort aus die russischen
Grenztruppen beunruhigt . In Buschir wurde der england-
fteundliche Gouverneur entfernt und ein revolutionäres
Komitee ernannt , das die Tcheraner Regierung auffordertc,
entweder abzudanken, oder sich dem Heiligen Kriege anzu-
schließen. — Infolge dieser Unruhen ist in Bender Abbas
ein englisches Kanonenboot eingetroffen, um die englischen
und ftanzösischen Staatsangehörigen zu schützen.

Vergebliche Intrigen Englands in Persien.
W. T--B. Konstantinopel, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Eng¬

land macht in Persien verzweifelte Anstrengungen, um
zwecks politischer Ausbeutung eine Spaltung  zwischen
Sunniten und Schiiten herbeizuführen . Da die führenden
Häupter beider Richtungen jedoch entschieden für den Islam
eintreten , find derartige Intrigen aussichtslos. Die Sun¬
niten und Schiiten sind völlig einig im Heiligen Krieg.

Zur NmchsLagZLagung.
Gins Denkschrift über Sie wirtschaftlichen

Maßnahmen«
W.  T - B. Berlin, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Dem

Reichstag  ist eine Denkschrift zugegangen, die einen
Überblick über die wichtigeren gesetzgeberischen, Verwaltungs¬
und anderen Maßnahmen gibt, die auf wirtschaftlichem Ge¬
biet aus Anlaß des Kriegszustandes in den ersten drei
Monaten der Kriegs zeit  vom Reiche oder unter sei-
ner Mitwirkung getroffen worden sind. — In der Einleitung
wird ausgeführt : Bei den bisher getroffenen Maßnahmen
handelt es sich, wie nicht verkannt werden darf , in weitem
Umfange um besonders schwierige Fragen , teils um wirt¬
schaftliche Fragen und Fragen , deren staatliche Regelung zum
ersten Male versucht wird, wobei ohne weiteres damit zu
rechnen ist, daß solche Fragen sich kaum mit einem Schlage
voll befriedigend lösen lassen. Dabei kommt noch in Betracht
daß solche Regelungen ihrem Zwecke nach sich dem Gange der
Verhältnisse anzupassen haben. Hieraus sowohl als auch iu
den neu hinzutretenden der Regelung bedürftiger Aufgaben
ergibt sich von selbst, daß die bisher aus Anlaß de? Krieges
getroffenen Maßnahmen durchaus nicht als ab¬
schließend  angesehen wsxden können. Vielmehr bleibt
die Tätigkeit der beteiligten Stellen durchaus in Fluß und
je nach dem Entwickelungsgange der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und Bedürfnisse während des Krieges und nach den ge¬
machten Erfahrungen werden diese Maßnahmen und unter
Umständen auch Änderungen und Erfahrungen schon ge¬
troffener Maßnahmen in Aussicht zu nehmen sein, wie tat¬
sächlich schon jetzt sich auf verschiedenen Gebieten weitere
Maßnahmen in Bearbeitung befinden. — Bei der Übersicht
über den Goldbestand der Reichsbank  wird gesagt-
Die Erscheinung, daß während einer Kriegskrise von solcher
Schwere die Bevölkerung das in ihrem Besitz befindliche Gold
freiwillig zur Zentralnotenbank trägt und dafür Roten for¬
dert, steht in der Geschichte aller Völker und Länder ohne Bei¬
spiel da und ist ein überzeugender Beweis nicht nur für den
unerschütterlichen Kredit der Reichsbanknoten, sondern auch
flir die Stärke der in unserem Geldumlauf liegenden Gold¬
reserven und für die wirtschaftliche Kraft und Opferwilligkeit
unseres Volkes. Zur Moratoriumssrage  wird aus¬
geführt : Für den Erlaß . eines allgemeinen Zahlungsauf¬
schubes lag, wie die Entwickelung seit Ausbruch des Krieges
bestätigt hat . in Deutschland kein Bedürfnis vor. Wenn auch
viele Zweige des wirtschaftlichen Lebens durch den Krieg
schwer betroffen worden sind, so war doch der überwiegende

Krirgsbrirfe ans dem Osten.
Von unserem zum Ostheer enffandten Kriegsberichterstatter.

Russische Krieflsberichte und englische Hilfe.
Armee-Oberkommando 8» 22. November.

Vor mir liegen eine Anzahl halb verbrannter und zer¬
rissener russischer Dokumente, Zeitungen und Protokolle, und
ein fast neuer englischer Dreifarbendruck. Russische Beute,
die man vor einiger Zeit machte.

Da schon die russischen amtlichen Berichte in der Mittei¬
lung der Wahrheit ziemlich vorsichtig sind, scheint es mir be¬
sonders lohnend, den Bericht eines russischen Kollegen über
ein Gefecht, besten Resultat längst fest steht, zu veröffent¬
lichen. Es handelt sich um das Gefecht am Njemen bei Sred-
niki. an dem der in eiliger Flucht zurückgehende russische
Armeeteil die letzten vier Geschütze verlor. Wie gesagt, das
steht alles längst einwandfrei fest. Die russische Kriegs¬
berichterstattung setzt dem gläubigen russischen Volke über
Pies verlorene Treffen folgenden Bericht vor:

„Die Schlacht am Njemen bei Sredniki ."
„Unsere Truppen nahmen hervorragende Stellungen ein

lauf dem rechten Njemenufer.
Etwa um 12 Uhr begann man zu erzählen, daß unge¬

heuere feindliche Kräfte im Anmarsch waren und wahrschein-
-lich unsere Truppen bei dem Übergange einholen würden.
(Laten sie auch, daher die eroberten vier Geschütze!) Um

)8 begann das Feuergefecht auf dem linken Ufer, und nach
(Kiunbe entwickelte sich der Kampf an dem Flnffe selber.

bei der Mündung des Flusses Bubista. Von den steilen Höhen
auf dem rechten Ufer her heulten grell die weittragender-
Haubitzen, zerschmetterten genau treffend den Gegner und
gewährten ihm an keinem Ort einen Halt . Unterhalb der
Höhen auf einem Sandstrich arbeitete die Feldartillerie und
vor ihr hielten an dem anderen User unter dem Schutze des
Artilleriefeuers unsere braven Infanteristen die feindlichen
Kräfte ab, die sich immer wieder bemühten, bis zum Ufer
durchzubrechen, aber unsere Maschinengewehre mähten sie
nieder. Der Kampf dauerte die ganze Nacht hindurch. Außer
dem ständigen Artillerie -, Maschinengewehr- und Gewehr¬
feuer hörte man zweimal deutlich das Hurra der Unseren, die
Bajonettangriffe machten. Die durch die Granaten hervorge¬
rufenen Brände beleuchteten weithin das Schlachtfeld, so das-
man alles übersehen konnte. Bei Tagesanbruch begann der
Kampf abzuflauen und schlief schließlich ein, nur einzelne
Gewehrschüße erinnerten noch an das große Ereignis.

Die Deutschen schießen, ohne anzulegen . Ihre Artillerir
schießt viel zu weit und hot uns gar keinen Schaden zugefügt,
da die Geschosse weit hinten explodieren. Tatsächlich haben
sie Munition nicht gespart, in der Lust summte und heulte es
dauernd , wie mit einer metallischen Baßstimme. Geger-
Morgen flohen die Deutschen aus Leibeskräften, ohne sich
nmzuschauen, und ließen auf dein Schlachtfclde Berge von
Toten, Granaten , zertrümmerten Wagen, Automobilen,
Motorfahrrädern . In dieser Schicksalsnachtverloren sie drei
Fahnen , viele Geschütze, und fünf Regimenter wurden voll¬
ständig aufgelöst.

Alles das haben unsere Truppen vollbracht.
.Berge von deutschen Leichen lagen in chao¬

tischer Unordnung auf dem Schlachtfelde umher . Es waren
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Teil auf den Krieg hinreichend gerüstet und es konnten die
Mittel zur Begleichung der Verbindlichkeiten beschafft wer¬
den. Namentlich zeigten sich auch die Banken und die Spar¬
kassen der Lage gewachsen. Wesentliche Hilfe boten den be¬
teiligten Kreisen die Reichsbank mit ihrer für den Krieg
lange vorbereiteten kraftvollen Stellung und sodann in Mit¬
wirkung mit der Reichsbank die Darlehenskassen und die
zahlreichen Kriegskreditanstalten , die mit großem Geschick
und mit wahrem Gemeinstnn auf den verschiedenstenWegen
des Zusammenschlusses gebildet wurden . Demgegenüber
wäre die Gesamtlage erheblich verschlechtert worden, wenn
allen Schuldnern die Zahlung gestundet und so an Stelle der
Rechtspflege der freie Wille gesetzt worden wäre . — Über den-
Erfolg der Kriegsanleihen  heißt es : Der Erfolg ist
ein ungeheuerer und erhebt die Begebung der deutschen
Kriegsanleihe zu dem größten finanziellen Geschäft, das die
Welt bis dahin gesehen hat.

Die neuen rlriegskredite.
IV. T.-B. Berlin , 24 Nov. (Nichtamtlich.) Durch den

dem Reichstag nunmehr zugegangenen Entwurf des Gesetzes,
betr. die Feststellung deS zweiten Nachtrages zum Reichs¬
baushaltsetat für das Rechnungsjahr 1814, wird der Reichs¬
kanzler ermächtigt, zur Bestreitung einmaliger Ausgaben
abermals eine Sume von fünf Milliarden  Mark tm
Wege des Kredits flüssig zu machen. — Ferner wird der
Reichskanzler ermächtigt, zur vorübergehenden Verstärkung
der ordentlichen Betriebsmittel  der Reichshaupt¬
kaste über den im Etatsgesetz angegebenen Betrag hinaus,
nach Bedarf Schatzanweisungen  bis zur Höhe von
4 0 0 M i l l i o n e n Mark  auszugebeii . — In den Erläute¬
rungen heißt eö, daß von dem neubewilligten Kredit ein Be¬
trag bis zu 200 Millionen Mark nach näherer Bestimmung
des Bundesrats bereitgestellt wird zur Gewährung von
Wo chenbeihikfen  während des Krieges sowie zun
Unterstützung von Gemeinden oder Gemeindsverbänden auf
dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege , insbesondere der
Erwerbslosenfürsorge und der die gesetzlichenMindestsätze
übersteigenden Unterstützung von Familien in den Dienst
eingetretener Mannschaften.
Begründung der neuen Kreditvorlage durch den Reichskanzler.

Br . Berlin , 25. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Vorwärts " schreibt: Reichskanzler v. Bethmann -Holl-
weg wird die neue K r e d i t v o r l a g e am 2. Dezember im
Reichstag begründen und dabei natürlich auch die ganze
politische Situation  einer Betrachtung unterziehen
müssen. Auf Anregung der Sozialdemokraten  ist in
das Gesetz über Kriegsunterstützung  auch die Für¬
sorge für uneheliche Kinder  ausgenommen worden.
Diese Bestimmung dürfte nunmehr eine Erweiterung er¬
fahren.

Der NeutraMötsbruch Belgiens.
Der beispiellose Zynismus der englischen Politik.

hä - Berlin , 24. Rov. Da die belgische Regierung
die bisherigen Enthüllungen der „Nordd. Allg. Ztg " als
b a r m l o s hingestellt und außerdem erklärt bat, die deutsche
Regierung möge doch ihr Material lückenlos  veröffent¬
lichen, so setzt heute die „Nordd. Allg. Ztg." ihre Veröffent¬
lichungen mit einem Faksimile  und einer Übersetzung
eines Berichts des belgischen Generals gucarme  an den
Kriegsminister fort. Das vierseitige Dokument,
zu dessen Wiedergabe uns der Raum fehlt, legt dem belgischen
Kriegsminister genau dar, !vas General Ducarnne mit dem
englischen  Oberst Barnadiston über ein Zusammen¬
gehen  zwischen England und Belgien in einem Kriege
gegen Deutschland verabredet hatte. Das Dokument wurde
im Kriegsministerium zu Brüssel in einem Umschlag mit der
Aufschrift „Conventions anglo -belges " gefunden.

Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt hierzu:
Hier ist es direkt ausgesprochen, daß die englische Regie¬

rung die Absicht hatte, im Falle eines deutsch-französischen
Krieges sofort mit ihren Truppen in Belgien einzu¬
rücken,  also die belgisch? Neutralität zu verletzen  und
gerade das zu tun , was sie, als ihr Deuffchland in berech¬
tigter Notwehr darin zuvorkam, als Vorwand  benutzt hat,
Deutschland den Krieg zu erklären . Mit einem beispiel¬
losen Zynismus  hat ferner die englische Regierung die
Verletzung der belgischen Neutralität durch Deutschland dazu
verwertet, um in der ganzen Welt gegen uns Stimmung zu
machen und sich als den Protektor  der kleinen und
schwachen Mächte aufzuspielen.

Was aber die belgische  Regierung betrifft , so wäre eS
ihre Pflicht  gewesen , nicht nur mit der größten Entschie¬
denheit die englischen Insinuationen zurückzuweisen, sondern
sie mußte auch die übrigen Signatarmächte des Londoner
Protokolls von 1839, insbesondere aber die deutsche Regie-'
rung , auf die wiederholten englischen Versuche Hinweisen, sie
zu einer Verletzung der ihr als neutraler  Macht ob¬
liegenden Pflichten zu verleiten.  Me belgische
Regierung hat das nicht getan. Sie hat sich zwar für be-

ihrer so viele, daß drei Tage nicht ausreichten, um alle zu be¬
erdigen." „

Man kann sich von diesem Fall , den man nachprüfen
kann, ein Bild von der Kriegsberichterstattung auch unserer
östlichen Gegner überhaupt machen. Inzwischen werden sw
die Resultate des deutschen „Schießens ohne anzulegen " b»
Tannenberg , Nordenburg und eben jetzt bei Kutno wohl
imgermaßen gemerkt haben.

Da wir den Russen ihre Schandtaten in Ostpreußen be¬
wiesen haben, mußte die russische Presse wohl oder übel m»
Gleichem aufwarten:

Die „Litowskaja Russija" Nr. 823 bringt diesen Artikel:
„— Die deutschen Tiere!
Die Deutschen sägen einem verwundeten Soldaten ein

Bein ab.
Der Korrespondent einer Petersburger Zeitung snb

Inen verwundeten russischen Soldaten , dem die Deutschen
mit einer gewöhnlichen Säge ein Bein abgesägt hatten.
dem Rückzuge warfen die Deutschen diesen Unglücklichen ein¬
fach beiseite, die Russen hoben ihn auf und schafften ihn ins
Hospital." _

Es ist leicht ersichtlich, daß diese Greueltat durchaus nE
gut erfunden ist. Die Deutschen — die sich natürlich zurück«
ziehen, — besitzen die Dummheit , einen Krüppel bei dieser"
Rückzug mitzuschleppen. Trotzdem sie ihn nicht verbunden
haben, verblutet dieser Mann , dem mit der gewöhnlich^
Säge das Bein abgesägt wurde, nicht. Es ist erstaunlich
Oder sollte die Geschichte doch wahr sein und man nur in de"
Eile vergessen haben, hinzrrzufügen, daß es eine gewöhnlich"
..ärztliche Knochen"-Säge war , und daß das Bein danach
Kunden wurde. Das wäre allerdings eine der grätzliche»
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rechtigt und verpflichtet gehalten, gegen die ihr angeblich be¬
kannte Absicht eines deutschen  Einmarsches in Belgien
militärische Abwehrmatzregeln  im Einvernehmen mit
dem englischen Generalstab zu treffen ; sie hat aber nie¬
mals  auch nur den geringsten Versuch gemacht, im Einver¬
nehmen mir der deutschen  Regierung oder mit den zu¬
ständigen militärischen Stellen in Deutschland Vorkehrungen
auch gegen  die Eventualität eines französisch - eng¬
lischen  Einmarsches in Belgien zu treffen, t r o tzdem sie
von den in dieser Hinsicht bestehenden Absichten der Entente¬
mächte, wie das aufgefundene Material beweist, genau
Unterrichtet  war.

Die belgische Regierung war somit »on vornherein ent¬
schlossen, sich den Feinden Deutschlands anzuschiictzen und

mit ihnen gemeinsame Sache zu machen.
Da es zu dem Berleumdungssystem unserer Gegner gehört,
unbeaueme Tatsachen einfach abzuleugnen, st> h« die kaiser¬
liche Regierung die vorstehend erwähnten Schriftstücke sasti-
miliert der Öffentlichkeit übergeben und zur Kenntnis der
Regierungen der neutralen Staaten bringen lassen.

Der Fliegerangriff auf die Zeppelinwerft.
Berlin , 25. Nov. Der „Lol.-Anz." meldet aus Bern,

datz die drei englischen Flieger , die Bomben über der Luft¬
schiffwerft von Friedrichshafen  warfen , am Samstag
in B e l f o r t aufgestiegen seien. Samstagnacht hatten der
Gouverneur und die Offiziere in Belfort mit Ungeduld ihre
Rückkehr erwartet , doch seien nur zwei  der Flieger zuruck-
gekehrt, die nicht wußten , warum der dritte fehlte.

Oberst v. Reuter angeblich gefallen,
dll. Rotterdam , 25. Nov. Aus Montpelliers wird

gemeldet, daß Oberst v. Reuter durch emen Bajonett¬
stich getötet wurde. „Wir hoffen , so schreibt der
„Lokalanzeiger", „daß diese neuö Todesonsage dem
von den Franzosen und Französstngen so angefeinde-
ten Monn ein um so längeres  Leben bescheren

Eine neue gemeine englische Verleumdung.
M . London. 24. Nov. (Indirekt .) Tw englische Presse

leistet sich wieder einmal eine besonders niedrige Verleum¬
dung der deutschen Kriegsführun  g- Die Blatter be¬
haupten kühniicherweise, die deutschen Militärbehörden rn
O st p r e u tze n hätten ein Manifest erlassen, worin die Be¬
völkerung zum ffranktireurkrieg  gegen die Ruhen
aufgefordert würde. Den noch nicht einberusenen Landsturm¬
leuten werde darin ausdrücklich nahe Alegt , keine Uni-
form  zu tragen , da Angriffe in Zivrlklerdung erfolgreicher

auszufüh .̂ n sr vermehrt sich das lange Kapitel
der niedrigen englischen Gesinnung um ein prächtige» Blatt.

Der Herzog von Koburg erkrankt.
ha . Koburg, 24. Nov. Wie amtlich mitgeteilt wird, er¬

krankte der aus dem Felde zurtickgekehrte Herzog Karl Eduard
an einer Sehnenscheiden-Entzündung.
Eine Ansprache des Kaisers an württembergische

Regimenter.
m T B Stuttgart , 25. Nov. Ein vom stellvertretenden

Generalkommando des , 3. Armeekorps zur Veröffentlichung
genehmigter Feldpostbrief im „Neuen Tagblatt bringt
nähere Einzelheiten über den bereits gemeldeten Besuch des
deutschen Kaisers bei den württembergischen Truppen am
20. November. Der Kaiser,  begleitet vom Kronprin¬
zen  besuchte am 20. November die Württemberg,scheu Trup¬
pen Bei dem ersten Truppenteil , den der Kaiser antraf , hielr
er etwa folgende Ansprache: „Ich gratuliere Ihnen zu
Ihrem ausgezeichneten Erfolg und freue mich datz Sie so
reich geschmückt sind. Sie haben schone Erfolge gehabt.
Fahren Sic so fort. Nicht nur hier, sondern auch be, allen
anderen Armeen haben di- P i o n i e re Großes geleistet.
Ich Hab- schon viel von dieser Waffe gehalten und für diese
getan. Ohne die Pioniere geht es überhaupt
n i cht m e h r v o r w ä r t s. Ich gratuliere Ihnen . - So¬
dann begab sich der Kaiser in das Lager e,nes wurttem-
bergischen Grenadier -Regiments und hielt nuch dort emv
kurze Ansprache, in der er etwa folgendes ausführte . „Ich
freue mich. Euch Schwaben gesehen zu haben. Ich kenne
Euch als tapferen  V o l ks st a m m. Jbr habt Euch wei-
ter würdig  gezeigt und schöne Erfolge erreicht, trotz großer
Verluste. Es geht jetzt langsam voran , aber sicher. Vor
kurzem habe ich die Freude gehabt. Euren Landesherrn Se.
Majestät den König zu sprechen. Seiner wollen w,r heute ge-
benfsn urib rufen i 0c . Mafeflät Aönig SBirfjclinH . Hurra,
hurra , Hurra !"
B ine Ansprache des Rönias von Württembergan die Restruten.

W. T.-B. Stuttgart , 25. Nov. (Nichtamtlich) Bei der
heutigen Truppenvereidigung richtete der König vor der Kirche
eine Ansprache an die Truppen . Er wies darauf hin, daß es

Greueltaten , die wir uns täglich zuschulden kommen lassen
unter einer ungeheuren Arbeit unserer energischen Arzte.

Das folgende Dokument wird die brave „Litowska,a
Nussisa" kaum veröffentlichi haben, es ist vom Feuer bescha-
-digt und nicht in allen Teilen leserlich. Soweit man das
Blatt also entziffern konnte, lautet es in wortgetreuer Uoer-

„Wir Unterzeichneten waren Zeugen folgenden Bildes
das nachher zum Marodieren Anlatz gab. Oberstleutnant
Smirnow kam in Begleitung von sechs Kosaken in eine deut¬
sche Schule, zog seinen Säbel und schlug damit kurz und
klein alles, was er dort sah.

Als ich das sah. ging ich mit dem Regimentsarzt herein
zur Wiederherstellung der Ordnung.

Die Kosaken sagten, daß sie Befehl hatten , alles zu demo¬
lieren , und zwar vom Oberstleutnant Smirnow . (2. Sotnie .)

Als wir ins Haus traten , sahen wir dort eine furchtbare
Verwüstung. Möbel, Spiegel , Lampen, Geschirr, alles war
zerschlagen in kleine Stücke.

Als Oberstleutnant Smirnow mich sah, wandte er sich
mit folgenden Worten an mich: „Das sind meine ersten
Trophäen und zeigte (unleserlich), warum soll man das alles
den Lumpen lassen, es tut mir sehr leid, daß ich mir nicht
auch das dahinter stehende Haus angesehen habe . . •"

Es stammt noch aus der Zeit der zweiten russischen
Offensive.

Aber schon vor einiger Zeit schrieb ich, datz sich verschie¬
dene russische Stellen dieser Smirnows und Kosaken zu
schämen schienen, und datz man sich sichtlich Mühe gäbe, das
Dffiziersportepee der russischen Armee rein zu halten.
Gestern hat auch Exzellenz Hiudeukueg den Umschwung in

ihm ein Bedürfnis gewesen sei, an diesem wichtigen Tage in
der Mitte seiner Soldaten zu erscheinen, die die herrliche Auf¬
gabe erwarte , einzustehen für den Schutz und die Sicherheit
unseres geliebten Vaterlandes . Er sei sicher, datz jeder seine
Pflicht  tun werde bis zum letzten Atemzuge.  Er
empfehle alle dem Schutze des Allerhöchsten, der unserem von
allen Seiten so schwer bedrängten Vaterlande den Sieg  und
einen dauernden Frieden  gewähren möge. Mit einem
herzlichen Gottbesohlen  und einem dreifachen Hurra auf
das Vaterland und den obersten Kriegsherrn schloß der König.

Generalleutnant v. Scherfs erwiderte mit einem Hurra
auf den König.
3um Zusammenstotz eines deutschen Torpedo¬

bootes mit einem dänischen Dampfer.
W. T.-B . Kopenhagen, 25. Nov. (Nichtamtlich.) Vor dem

Seehandelsgerichi fand heute vormittag das Verhör über den
Zusammenstoß zwischen dem dänischen Dampfer „A n g l o -
d a n e" und dem' deutschen Torpedoboot statt. Der Kapitän
des Dampfers schilderte den Zusammenstoß. Der Kapitän
befand sich im Augenblick des Zusammenstoßes auf der Brücke
und gab sofort Befehl, mit Vollkraft rückwärts zu fahren.
Das geschah, bis der Dampfer vom Torpedoboot freitam . Da
dieses 12 wasserdichie Schotten hatte, so hatte das Manöver
des Dcmrpfers keine verhängnisvollen Folgen. Das Tor¬
pedoboot  hielt sich nach dem Zusammenstoß 2 bis 3 Stun¬
den über Wasser. Eine halbe Stunde vor dem Unglück hatte
der Kapitän sich überzeugt, datz die Laternen klar brannten,
ioas auch nach dem Zusammenstoß festgestellt wurde. Es war
keine Zeit . Signale zu geben. Vom Torpedoboot wurde vor
der Katastrophe weder gerufen noch Pfeifensignale gegeben.
Erst nach der Katastrophe wurde vom Torpedoboot gerufen:
„Kommt zur Hilfe , setzt Boote  aus ." Die Be¬
satzung des „Anglodane" bestätigt die Erklärung des Kapitäns.
Das Verhör lourde damit geschlossen.

3um Untergang des „II 18" und dem Unfal!
des Torpedoboots „8 124."

Br . Berlin , 25. Nov . (Eig . Meldung . Ktr . Bin .) Es be¬
stätigt sich, datz bei dem Untergang des „17 18" erfreulicher¬
weise nur ein Mann  der Besatzung ums Leben gekommen
ist. Das Unterseeboot ist im übrigen nicht in den Grund
geschossen,  sondern gerammt  und dadurch manövrier¬
unfähig und wehrlos geworden. Bemerkenswert ist vor allen
Dingen , daß das Unterseeboot den Feind bis in den Norden
Schottlands  ausgesucht hatte.

Das Torpedoboot „8 124", das bekanntlich mit einem
dänischen Dampfer zusammenstieß, ist entgegen anderweitigen
Meldungen nicht gesunken,  sondern schwimmt.  Do
es sich außerhalb der Hoheitsrechie Dänemarks und Schwedens
befindet, ist mit Sicherheit anzunehmen , datz es ihm ge¬
lingen wird, einen heimischen  Hafen zu erreichen, wo es
repariert werden kann.

Die Verluste von Tsingtau.
Br . Berlin , 25. Nov . (Eig . Meldung . Ktr . Bln .) Die

Verluste bei der Einnahme von Tsingtau werden heute a m t-
lich zahlenmäßig veröffentlicht. Die Namen können leider
noch nicht bekcmntgegebenwerden, da die Liste der Gefallenen
sowie Verwundeten und Gefangenen bisher nur zum Teil,
und auch dieser Teil nur stark verstümmelt,  hier einge¬
troffen ist. Man hofft aber, die Raines . in der nächsten
Woche auflegen zu können.

Ein Höhepunkt der Reuter-Lügen.
Br . Berlin , 25. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

„B. T." schreibt: Datz das Reuter -Bureau alle Lügen vom
Kriegsschauplatz auch in das Ausland hinausposaunt , weiß
man zur Genüge. Eine B r u t st ä t t e ganz besonderer
Ausgeburten  scheint aber San Francisco  zu sein.
Aus einem Briefe , der uns zur Verfügung gestellt wird , sieht
man , datz die dortigen Zeitungen ihren Lesern am 25. Oktober
folgende „Siegesnachrichten" auftischien: General v, K l u ck
mit 250 000 Mann gefangen  genommen . General
v. Moltte ist begraben  worden . Am 24. Oktober wurde
der Kronprinz  beigesetzt und am 25. Oktober hat man den
Kaiser  bei Warschau gefangen genommen.
Verleihung de"- Eisernen Rreuzss 1. und 2. Rlasse

an den österreichischen Thronfolger.
W . T .-B . Wien, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspresseguartier wird gemeldet: Erzherzog Karl
Franz Joseph  hat heute folgendes Telegramm des
deutschen .Kaisers  erhalten : Großes Hauptguartier.
24. November. Ew. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit be¬
währte Teilnahme an den Operationen der verbündeten
Armeen gibt mir zu dem Wunsche Veranlassung , Ew. Kaiser¬
lichen und Königlichen Hoheit als Zeichen meiner hohen
Wertschätzung die zweite und erste Klaffe des von mir für
mein Heer erneut gestifteten Eisernen Kreuzes  zu
verleihen, deren Insignien ich Ew. Kaiserlichen und König-

der russischen Auffassung über diese Dinge und die An-
trengungen , energisch durchzugreifen, im Gespräch berührt.

In dem gleichen schmutzigen Paket , in dem sich diese rus¬
sischen Konfessionen befanden, war auch, wie schon erwähnt,
ein ziemlich sauberes Bild. Da die Engländer den Russen
>a sonst nicht helfen können, wollen sie es wenigstens mit den
Erzeugnissen der „echten, englischen Kunst" tun . Der eng¬
lische Plakatmaler T. Ehre Macklin, der sonst die bekannten
süßlichen englischen Fra lenköpse mit grotzer Technik hinwirft,
bat ein Plakat für den Massenvertrieb gezeichnet: „Der
Friedensengel " (The Angel .of Peace .) Man sieht unseren
Kaiser auf mächtigen Flügeln und mit aufgerissenen Augen,
wie er in der einen Hand ein blutiges Schwert, in der
anderen eine Brandfackel hält . Seine blutbespritzten Stiefel
stehen auf einem Haufen von Briefen und zertreten das
weiße Blatt eines Vertrages . In der Ferne unter platzenden
Schrapnells und ziehendem Rauch stürmen Heere aufein¬
ander . Man sieht die Fahnen von England , Frankreich,
Serbien und Rußland ivürdig nebeneinander wehen.

Ich denke an den Abend vor dem Königlichen Schloß, ich
sehe das blasse, tiefernste Gesicht des Kaisers mit den Lippen,
die kaum sprechen können: Betet zu Gott für unsere deutsche
Armee.

Das blutrote Bild , die englische Hilfe für Stutzlaud! Eine
Lüge, eine Bosheit , mehr haben sie nicht für ihre Verbün¬
deten. Ich glaube, durch den roten englischen Wahnsinn hin¬
durch sieht die Welt schon jetzt — noch kann sie cs nicht ge¬
stehen — das aridere Bild, das Bild am Fenster des Berliner
Königlichen Schlosses. Sie wird sich auch zum Bekennen auf
dies deutsche Bild verstehen.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter,

ALend-WusgaLe. Erstes Blatt. S eite 3.
lichen Hoheit zugehen lasse. Wilhelm. — Der Erzherzog hat
von der Auszeichnung Kaiser Franz Joseph telegraphisch
Meldung erstattet und folgendes Danktelegramm an Seine
Majestät den deutschen Kaiser gerichtet: Ich bitte Ew.
Majestät für die allergnäüigste Auszeichnung des Eisernen
Kreuzes zweiter und erster Klasse meinen ergebensten Dank
entgegennehmen zu wollen. Ich werde dieses Ehrenzeichen
der von mir viel bewunderten deutschen Armee in stetem Ge¬
denken der treuen Waffenbrüderschaft mit besonderem Stolze
tragen und bin dessen gewiß, datz es den in seltener Eintracht
Schulter an Schulter kämpfenden Armeen gelingen wird, den
mächtigen Feind niederzuringen . Erzherzog Karl.

Die Rümpfe in Serbien.
Erbitterte Kämpfe bei Cazarawacz. — Ein schwerer

Eiseubahnunfall.
Br . Sofia , 25. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Wie aus Nisch gemeldet wird , finden seit zwei Tagen
erbitterte Kämpfe bei Cazarawacz statt. In gam Ser¬
bien liegt meterhoher Schnee,  wodurch die Lage
der umherirrenden Flüchtlinge und der schlecht geklei¬
deten serbischen Truppen verzweifelt  geworden
ist. — Gestern stieß ein Verwundetenzug aus Belgrad
mit dem Rischer Personenzug zusammen, 200 Personen
wurden g e t ö t e t.

Osr englische Rreuzer „Glasgow " im Hafen
von Valparaiso.

Br . Bcrliu , 25. Nov. (Eig. Meldung. Ktr . Bln .) Be¬
kanntlich war gemeldet worden, der englische Kreuzer „Glas¬
gow" habe den Hafen von Valparaiso angelaufen und es
sei ihm von der chilenischenNegierung eine Frist von sieben
Tagen zur Vornahme von Reparaturen  gegeben worden.
Auf diese Meldung hin hatte das Auswärtige Amt bei der
chilenischen Regierung Vorstellungen  erhoben , da eine
so lange Frist den Bestimmungen des Völkerrechts nicht ent¬
sprochen haben würde. Diese Vorstellungen sind durch die
Ereignisse aber überholt  worden . Wie wir Mitteilen
können, hat die „Glasgow " bereits nach zwei Tagen  und
nachdem sie nur so viel repariert hatte , um nach den Be¬
stimmungen des Völkerrechts den nächsten Hafen erreichen zu
können, den Hafen von Valparaiso wieder verlassen.

Die Zahl der belgischen Flüchtlinge.
Br . Berlin , 25. Nov. (Eig. Drahibericht . Ktr . Bln .) Nach

einer Londoner Meldung vom 17. November befanden sich an¬
fangs Oktober in England  108 000 belgische Flüchtlinge.
Die Zahl der belgischen Flüchtlinge in den Niederlanden be¬
trägt über % Million , in Frankreich nahezu 300 000.
Das Eingeständnis eines neuen englischen Miß¬

erfolges in Gsiafrika.
M . Kopenhagen, 25. Nov. Das englische

Ministerium des Äußern versendet nachstehenden Be¬
richt, der vom Montag datiert ist: Der Staatssekretär
für Indien teilt über die Lage in Ostafrika mit : Aus
den letzten erngetroffenen Nachrichten geht hervor, daß
eine Truppenabteilung , die kürzlich von Britisch-Ost-
afrika abgesandt wurde, um eine wichtige deutsche
Eisenbahnstation zu besetzen, von der gemeldet wurde,
daß sie schwach besetzt gewesen sei, schwere Kämpfe
zu bestehen hatte. Die Truppenabtcilung wurde am
2. November ausgeschisft und rückte gegen die Stellung
des Feindes vor. Es zeigte sich» daß der Feind mit
bedeutender Stärke  auftrat , und, obschon es
unseren Truppen gelang, bis an die Stadt zu kommen,
wurden sie genötigt, sichz u r ü ckz u z i e h e n und s i ch
wieder  e i n z n s chi f f e u, um neue Vorbereitungen
für künftige Operationen zu treffen. Unsere Verluste
betragen beinahe 8 ü 0 Mann.

Der Vurenausstand.
Ein angeblicher Erfolg gegen einen TrrrpP Aufständischer.

hd. London, 24. Nov. Über die Vorgänge in Südafrika
telegraphiert man von der holländischen Grenze : Ein Reuter-
Telegramm aus Pretoria besagt, Kommandant Holl habe
einen Trupp Aufständischer bei Bothaville geschlagen. Hundert
Buren hätten sich ergeben,  darunter der Kommandant
Jordaan und vier Feldtornetts.

Der französische amtliche Bericht vom
Dienstaanachmittaa.

Br . Genf, 25. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
französische amtliche Bericht vom Dienstagnachmittag 8 Uhr
15 Min . lautet : Im allgemeinen hat die Lage keine Ver¬
änderung  erfahren . Auf einem großen Teil der Front
zeigte ber Feind besondere Tätigkeit  nur durch seine
Artillerie.  Die Beschießung war weit heftiger  als
vorgestern. Es fanden auch einige Jnfanterieangriffc
statt, die aber alle zurückgeschlagenwurden. Diese Angriffe
waren übrigens s e h r h e f t i g. In den Argonnen gewannen
wir in Ser Gegend des Four de Paris Boden. (?) Zwischen
den Argonnen und den Vogesen ist nichts zu melden. Übri¬
gens hinderte der dichte Nebel  die Operationen . Der Ge¬
sundheitszustand der Truppen ist gut.

Das gesetzroidrkc-e Urteil gegen die deutschen
Arzte in Paris.

Ein Widerspruch aus Frankreich selber.
W. T .-B- Baris , 24. Nov. (Nichtamtlich., Das harte

Urteil gegen die deutschen Militärärzte erregt auch ln Frank¬
reich grctzeS Aufsehen;  man hatte allgemein Frei¬
sprechung  erwartet . Advokat Jules Uhry schreibt in der
„Hnmauite " u. a. : Die Ansicht fast aller Advokaten, Jour¬
nalisten mrd Militärärzte war . daß die Entscheidung des Ge¬
richts ti .es schmerzlich  sei . Es wurde kein wirklichen
Beweis geführt . Für die Barbaren wäre es eine gute Lehre
gewesen, wenn man die Angeschuldigten namens des franzö¬
sischen Voltes und namens des Rechts freigesprochen hätte.
— Die folgenden Sätze sind von der Zensur gestrichen. — Dia
Zeugen haben nichts Belastendes ausgesagt . Der Bürger¬
meister von Lisy sur Our erkannte selber die korrekte
Haltung der Angeklagten an . Sie hätten auch kranke Ein¬
wohner gepflegt und an der Sanierung der Gemeinde mitge¬
arbeitet . Ein französischer General hätte die deutschen Ärzte
beglückwünscht. Die französischen Militärärzte legten sich
während der Verhandlung für ihre deutschen Kollegen aner¬
kennend ins Zeug. Die drei Verteidiger baten nachdrücklich,
nicht Unschuldige für Schuldige leiden zu lasse». Das Gericht
versteifte sich aber aus den Standpunkt , daß die Angeklagten
sich geplünderter Gegenstände und Genußmittel bedient
hätten . Außer Ahrens erhielt der Berliner Chirurg Dr-
Schulz sechs Monate Gefängnis,



Die französische Niederlage in Marokko.
Was selbst der französische Berich« zugeben mutz.

W- T - B. Paris , 24. Nov. (Nichtamtlich. Meldung der
Agence Havas .) Der Generalresident L i a u t e y bericht^
über die Zuscnnmenstötze in den Gebiet von Khenifra , daß
die Franzosen am 13. November das Lager der Zaian nahe
bei Khenifra unversehens angrissen und dem Erdboden gleich-
machten. Eine von Khenifra zurückkehrende ftanzoftsche
Kolonne wurde von starken marokkanischen Kontingenten an-
aegriffen , umzingelt und zu einem sehr heftigen Kampfe ge¬
zwungen. Die in Khenifra zurückgebliebenen Mannschaften
konnten rechtzeitig helfend cingreifen und die Kolonne be¬
freien , die eine große Anzahl von Ofsizieren und etwa 1
europäische Soldaten verlor und einen Teil des Artrllerre-
materials zurücklassen mutzte. Die Garnison von Khenifra
wies alle Angriffe ab, bis eine Hilfskolonne aus Tala ern-
traf , die bereits unterwegs die angreifenden Marokkaner zu-
rückgeschlagen hatte . Am 19. November unternahmen die
Franzosen einen allgemeinen Angriff und warfen dre Ncarok-
kaner in die Berge zurück. Die Franzosen gelangten imeder
in den Besitz des zeitweilig zurück gelassen en  Krteg - -
nmterials und bestatteten die am 13. November Gefallenen.

Die schwere Gefahr für Frankreich nach spanischem Urtcst
lni Madrid , 24. Nov. Hier liegen neue Meldungen über

den Aufruhr in Viarokko vor. Darnach sollen alle -stamme
bis auf wenige,  die bircft an der Küste hausen, m den
französischen Gebieten dem Kommandanten den Gê r,am
anfgekündigt haben, worauf sie in das Lager der Reb.llen
übergegangen seien. Die Hauptstadt Fez sm bererts gänzlich
vom Ve kehr mit der Außenwelt ab ge schnitten . die
sranzösische Besatzung stehe nur noch«uf drahtlosem  Wege
Mt der Wste in Verbindung. In Fez selcht soll es zu b.utigen
Unruhen und Stvaßenkämpfen gekommen sein die G.nge-
borenen hätten sich drohend zusanimeiigerotret Hochrufe auf

. Raisuli ausgebracht unter den gleichzeitigen Rufen : „R tcb c. r
mit Frankreich ». Dabei sei es zu Gefechten «nt den
regulären Truppen gekommen. In den politischen Kreisen
Madrids ist man der festen Überzeugung, daß Frankreich ge¬
zwungen sein würde, sofort einen ft o t o n t a l l a c fl « 11e r.
größten Stiles  zu führen, wenn eS nrchi Ddarokko. Sud-
algcrien und vielleicht sogar Tunis auf immer vcr-
lieren  wolle . Eine Unterstützung seitens der spann Hen
Regierung hält die gesamte einsichtige Presse fnr absolut
ausgeschlossen.

Die zunehmende Bedarfsmittelnot in Frankreich.
W. T.-B. Basel, 24. Nov. (Nichtamtlich) Die „Raiional-

zeituug » bringt einen Bericht über die wirklichen Bedarfs¬
mittel in Frankreich. DaS einheimische $o  r n ist zurzeit
sehr rar . Die Bevölkerung fürchtet ein teilweises Zuruckhalten
des Getreides und fordert Gegenmatzregeln dagegen, von
denen die Requisition die mildeste sein würde. Der offizielle
Preis des A l ko h o l s ist 60 bis 65 Franken , was einem Aus¬
schlag von ungefähr 2.50 Franken in den letzten Tagen glwch-
kommt. Die Brennereien kämpfen fortwährend mit großen
Schwierigkeiten. Sie ziehen e§ vor. ab Verfandbahnhof zu
verkaufen, , statt lieferbar Paris . Der Zucker ist sehr rar.
Die Schwierigkeit rührt daher, datz die Requisition alle Zu¬
fuhren bedroht, wodurch auch die Händler das Risiko laufen,
für ihre Waren weniger bezahlt zu erhalten , als der ErffausS-
brcis betrug . Bezüglich der Weine  wird aus vielen Gegen¬
den eine starke Enttäuschung gemeldet, sowohl wa- ine @uic
'nie die Menge anbetrifft . Das Ergebnis bleibt wert hinter
der wirklichen Ernte zurück. Trotz aller Anstrengungen , die
F l u tzschi f f a h r t noch ini Gange zu halten , ist der Verkeyr
stockend Darunter leidet besonders die Kohlenzufuhr,
Paris  find sämtliche Vorräte für öffentliche Zwecke requi¬
riert worden/ so datz großer Mangel herrscht Die Preise
find ganz beträchtlich gestiegen,  so datz sie vielfach
unerschwinglich geworden sind. Die Regierung will Elfen
und Eisenbahnwagen für Kohlcntran sparte  ab Rouen
gut Verfügung stellen.

Eine Mahnung zur guten Behandlung der deutschen
Gefangenen in Frankreich.

W T -B . Paris , 25. Nov. Ein Leitartikel des „Petit
Journal»  fordert die französische Landbevölkerung
auf die mit Laudarbeiten beschäftigten Kriegsgefangenen
nickt zu belästigen und nicht zu verhöhnen. ~te
Landbevölkerung solle sich sagen, datz jene °um "astonalen
Wohlstand beitrügen , auch solle ste bedenken, datz nach dem
UrtÄl von Neutralen die Behandlung der Franzosen in
Deutschland gut sei.

Die Neutralitätsfrage im bulgarischen Parlament.
W T .-B . Sofia , 24. Nov. (Nichtamtlich.) Unterrichts¬

minister Vaschew führte in der Sobranje in Ergänzung der
ui der ^ Morgenausgabe mitgeteilten ) Erklärungen des

Ministerpräsidenten Radoslawow noch anS, datz die Haltung
der Regierung von niemandem verdächtigt werden könne.
Die Regierung beobachte die gleiche Neutralität
zwischen beiden Gruppen der Kriegführenden . Da - , was sie
der einen Gruppe zugestehe, gestehe sie auch der anderen zu.

Unmittelbar bevorstehendes Eingreifen
Bulgariens?

M Sollt, 25. Nov. Tcr „Kölnischen Zeitung" zu
folge wird ein Eingreifen Bulgariens als
l. ar bevorstehend  bezeichnet. Das offiziöse bul¬
garische Blatt „Kambana" schreibt: .

Wir sind vollkommen enischlosien,, das g a ne
Mazedonien  bis zum Flusse B :stritza  zu be¬
setzen. Bon der Türkei haben wir nichts zu v̂erlangen,
und mit Rn mänien  können wir rn Fricden
leben. Es liegt in unserem eigenen Interesse, datz ein
starkes Rumänien  zwischen uns und dem rufu¬
schen Bären liegt. Unser einziger Zweck ist die Ver¬
nichtung Serbiens und Griechenlands.

Kurland.
Italien.

Kardinal Cavallari tz. W. T .-B. Venedig,  24 . Nov.
(Nichtamtlich.) Der Patriarch von Venedig, Kardinal
Cavallari,  ist heute nachmittag gestorben.

Nordamerika.
Der Abzug der amerikauischen Truppen ans Bcrncruz.

W. T .-B. New Jork,  23. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bureau meldet: Die Einschiffung der amerikanischen
Truppen von der Besatzung von̂ Veracruz hat begonnen. Ste
kehrten nach den Vereinigten Staaten zurück.
,_ — r- r—rrmumwwmmr mmm'~ mi — -—

Hi&s Sta5t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Offizierstellvertreter im 206. Resevve-Jnsanterie -Regiment
Bankdirektor Dr . Richard F u tz, Sohn des Oberbürgermeisters
a. D . Dr , P . Futz ini Wiesbaden ; der Hauptmann der Reserve
und Führer der leichten Munitionskolonne der 1. Abteilung
des Feldartillerie -Regiments 55 Rsgierungsrat Neuhautz
aus Wiesbaden ; der Hauptmann der .Reserve und Führer
einer Jnsanterie -Munitionskolonne Regierungsrat R. Zau n;
der Vizefeldwebel der Reserve Buchdrucker Peter Dillmann
aus Bad Ems ; der Vizefeldwebel der Landwehr im Reserve-
Jnfanterie -Regiment 80 Hartmann R e u h a u s aus Frücht;
der Einjährig -Freiwillige -Unteroffizier G. R a d c cke aus
Selters bei Limburg ; der Vizefeldwebel der Reserve Präpa-
randenlehrer Karl . Welcker  aus Ems ; der Kanonier
Willibald Schneider  aus Ebernhahn ; der Postbote Wllhelm
Kann  aus Dillenburg ; der Leutnant der Reserve und Kom¬
pagnieführer Otto F i sch b a ch aus Biebrich a. Rh.; der Sam-
tätsunterossrzier Walter Schultze aus Weilburg ; der /Feld¬
webel im Infanterie -Regiment 80 Jakob Rubel  aus Birlen¬
bach; der Oberstabsarzt Karl Sp eck aus Dillenüurg ; der .in¬
zwischen 'gefallene Feldwebel der 10. Kmnpagnie deS Reserve-
Füsilier -Regiments 80 Bu sch aus Wiesbaden ; der Ilnierossi-
zier Wilhelm Scherer  aus Dorndors ; der Offizierstellver¬
treter im Füsilier -Regiment 80 H. W u m m e I ; der Sergeant
Joseph Harten  st e i n aus Dorndors ; der Wachtmeister Karl
Hofmänn  aus Dillenourg ; der Oberleutnant Rechtsanwalt
Weniger  aus Herborü.

Vom Reserve - Infanterie - R e g i in e n t 8 0
erhielten nach, der 4. Liste des stellvertretenden Generalkom¬
mandos des 18. Armeekorps das Eiserne Kreuz 2. Klasse:
Lt. d. R. Dörr , die Lts . Weisfenüach, Mehner , Mathuse,
Schuhmacher und Martin , Aff.-Arzt Dr . Gahdail , Vizes.
Oss.-St . Kalb (1.). Unteroff . d. R. Jahn (1.), Wehrm. Kran-
kcntr. Baer (1.), Uuteroff. d. R. Bender (2.), Wehrm. Stein
(Lndw.) (2.), Krankentr . d. R. Gersdorfs (2.), Vizes, d. R.
Oss.-St . Burow (3.), Gefr . d. R . Kleb, (Peter ) (3:), Unteross.
d. R. Eisbach (3.), Off .-St . Müller (4.), Gefr . d. R . Roller (4. ,
Off .-St . Bertelsmanii (4.), Werner (5.) und Reichard (o.),
Wehrm. Bender (Philipp ) (5.1, Krankentr . Ammon (5.), Ref.
Grodel (Hans ) (6.), Wehrm. Fcmmerle (6.), Unteroff . Kaiser
(Hugo) (8.), Wehrm. Schön (Johann ) (7.), Gefr . Getehel (7.),
Uuteroff. Winterod (7.% Wehrur . Gefr . Kaiser (Peter ) (7.),
Wehrm. Schmidt (Karl ) und Starhaus (8.), Uuteroff . Edrnger
(8.), Vizes. Meyer und Gefr . Geyer (M.-G.-K.), Gefr . Spruck
(9.), Res. Racky (9.), Unteroff . Thoresen (9.), Geft . Kleemann
(9.), Vizef. d. R. Spranger (10.), Unteroff. d. L, SaFlse (10.),
Res. Bader (10.), Unteroff . d. R. Sachse (11.), Feldw. Müller
(Wilh.) (11.), Unteroff. Wenzel (11.), Krankentr . Schmitt
(Oswald) (11.), Wehrm. Nicdermcyer (12.), Gefr . Urban (12.),
Res. Maurer (12.), Wehrm. Reichel (12.), Lt. d. L. KUburg (».).

Deutsches Neich.
Staiitffekrctär v. Ja «ow in Berlin. Der Staatssskretär

PeS Auswärtigen Amtes, v. Jagow.  ist gesterii für einige
/Tage in Berlin eingctroffen.

- Die BeSölkcrungSzaül der Stadt Bremen ist im Laufe
..w Krieges ständig zurückgegangen Während sie am
I ^Auaust noch 270 680 Personen betrug, ist sie am 1. November
rechnungsmäßig auf 263940 Personen zurückgegangen.

post und Eisenbahn.
N ,, G E» c Bestchtigungsreisc der Staatssekretärs

Kraetke. Der Staatssekretär des R erchsposta mt s wird
ivährend keines Aufenthaltes auf dem westlichen K r i e g s -
schauplatz nicht nur alle Einrichtungen der Feldpost ein-
gehend besichtigen, sondern auch in Belgien dre ^,rganv

Dke ,,Tagblatt "-Sammlungen.
Für daS Note Kreuz gingen ferner ein : von Leutnant

a. D . Scriba (4. Gabe), 30 M., G. H. Röll 20 M., Pfarrer
a. D . K. 6 M., Frau Amtsgerichtsrat F . 5 M., Oberleutnant
Hagemann 60 M-, von einer Skatpartie , „Hotel, Nonnenhof",
3 M. 50 Pf ., bisher zusammen 19 850 M. 13 Pf.

Für die Ostpreußen gingen ferner ein : von Lic. Fresenius,
Festungs -Garnisonspfarrcr Mainz (2. Gabe), 15 M., Geheim-
ral Sch. 15 M. 60 Pf ., F . B. 5 M., Skladklub Obercrmmergau
bei Wies 5 M., Frau v. E. 6 M., von einer Haussammlung,
Ungenannt , 10 M„ bisher zusammen 18 420 M. 88 Pf.

Für die Elsässer gingen noch ein : von Herrn Architekt
A. Wolfs 20 M., Skatkluv Oberammergau 5 M., bisher
gingen iin ganzen ein 3090 M. 50 Pf.

Für Wcihnachtsgabcn für im Felde stehende Truppen
wurden uns von Herrn Geh. Rat Sch. 50 M./Von B. W. 6 M.,
von Vogel (2. Gabe), 5 M., von Geh. Justizrat v. Winckler
40 M. übergeben. . . . ^

Für warmes Frühstück armer Schulkinder gingen von
Frau Albert Salomon 10 M. ein.

Für Speisung bedürftiger Kinder gingen ferner ein : von
Frmi E. W. 70 M., Frau v. E. 5 M., bisher zusammen 103 M.

Für Kohlen für Arme gingen von Frau E. W. 150 M.
ein, im ganzen bisher 160 M.

Feldstecher für /das Landwehr-Regiment 80 wurden uns
Hoch zugestellt: von Herrn Apotheker Rau , Viktoria-Apotheke,
von Frau Ph . Kaltwasser, Adolssalle 63, von Fräulein E., von
Herrn Dr . Zhbell, Frau Oberst Goetz, v. M. H . je ein Fern¬
glas, von Ungenannt Revolver und Fernglas , von Herrn

.Leykauff drei und von Frau Gelinek zwei Ferngläser , worüber
wir dankend quittieren . Unter dem Motto : „Als Tropfen auf
einen heißen Stein » ging uns von Fräulein E. ein Revol¬
ver zu. _

• Die Liebesgaben der Stadt Wiesbaden. Nach einer
gestern hier eingelausenen Feldpostkarte sind die Liebesgaben
der S t ä d t W i e sb a den, sowie der- Wiesbadener Metz¬
ger am 16. d. M. bei dem Füsilier - Regiment von
Gersdorff  eingelaufen und derart zur Verteilung gebracht
worden, datz jede Kompagnie einen großen, mit Würsten ge¬
füllten Korb erhalten hat. Die Fleischwaren sind den eben
noch in den Schützengräben liegenden Mannschaften außer¬
ordentlich willkommen gewesen und haben ihnen,.wie)unser
Gewährsmann schreibt/, viel Freude gemacht.

In allen Gast- und Kaffeehausern
ist die

MM-AWM»es litsMlenttW !M
stet- schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch unsere Zeitungsverkäusererhälllich.

Sie bringt die neuesten ttriegsberichte vorn Tage
und ist, da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,
allen von auswärts hier ausgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.

— Weiße Bäckerware. Der Minister für Handel und Ge¬
werbe gibt bekannt : Weiße Bäckerware, die nicht zum Kuĉ rr
gehört, ist Weizenbrot im Sinne von 8 1 d-r Verordnung des
Bundesrats über den Vevkehr mit Brot , vom 28. Oktober 1.-14
(Reichs-Gesetzbl. S . 459). Brötchen (auch Semmel , -Schrippen
usw.) sind mithin Wcizenbrot im Sinne der Verordnung UN
müssen mindestens 10 Gewichtsteile Roggenmehl aus 00 Ge-
wichtsteile Weizenmehl enthalten.

— Liebesgaben au einzelne Truppenteile . Sendungen
von Liebesgaben an einzelne best i m m t e Truppenteile lvm-
men nicht mehr  zur Verkeilung. Es hat sich Herausgestell. ,
datz einzelne Truppenteile in außerordentlich reichem Matze
bedacht werden, ivährend andere ganz ausfallen , besonders die
neuen  Regimenter . Um dem vorzubeugen, werden ^ iebes-

> gaben an Truppenteile von jetzt an lediglich nach dem rn der
' Armee vorhandenen Bedürfnis  verteilt . Mit der Nber- k

fendung von Liebesgaben an einzelne Personen hat dies natur - .»
lich nichts zu tun.

— Die Feldpost. In den Zeitungen uiid Zuschriften an
die Postverwaltung ist vielfach die Frage aufgeworfen worden,
wo nicht angekommene Feldpostbriefe bleiben.  u .ie Ant¬
wort auf diese'Frage , die namentlich auch wegen der setzt öfter
bekannt gewordenen Diebstähle von Feldpostbriefen sur weite
Kreise von Interesse ist, gibt eine im Reichspostamt gefertigie
Darstellung , die unlängst den Redaktionen zahlreicher
Zeitungen übersandt wurde. Wie -wir hören, ist das Reichs-
postamc bereit , diese Schrifl : „Wo bleiben die nicht angwoi-i-
menen Feldpostbriefe" ?, kostenfrei  unmittelbar an me ,-In¬
teressenten .abzugeben. Sie hätten nur den Wunsch . urey
Postkarte - der geheimen Kanzlei des Reichspostamts, - Ber¬
lin W. 68, mitzuteilen . ■

— Postsendungen für deutsche Kriegsgefangene . q,:e in
Deutschland zur Post gegebenen, für deutsche Kriegsgefangene
im Ausland bestimmten ober von Kriegsgefangenen herrühren-
den Sendungen dürfen Waren  jeder Art enthalten , te
Ausfuhr in anderen Postsendungen verboten ist. Den gleichen
Vorzug genießen die Postsendungen, die sich aus Krieg- ge¬
fangene beziehen und unmittelbar oder mittelbar v̂on den
Ausknnftsstellen über Kriegsgefangene aufgeliefert werden
oder für sie bestimmt süi-d, fofeni sie die Bezeichnuirg „Kriegs--
gefangenLlifendnng» tragen.

— Ersatzgeschäft tut Fahre 1915. Das Kriegsministerlum
hat bestimmt, die ,Vorarbeiten für das .Ersatzgeschäftim Jahre
1915 unverzüglich cinzuleiten und die Militärpflichtigen aus-
gufordern , sich in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1914 zur
Rekrutiernngsstammrolle anzumelden.

— Die Allgemeine Ortskrankenkasse ist jetzt wieder , von
9 Uhr vormittags für das Publikum geöffnet. Man hat^also
eingesehen, daß -sich der von uns kritisierte Zustand aus .d-.L
Dauer doch nicht aufrecht halten ließ,
vorberichte über Kunft, vortrage und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Samstag gelangt - FwawZ
Lockzeit» zur Wiederholung (Abonnement C) . Die Besetzung
Heibt unverändert bis auf die „Gräfin . welche diesmok
Fräulein Rick singt. Reubesctzt ist die Partie des „Barbchm
mit Fräulein Victor. _ ,,r 3 . r

Konzert. Der wegen Erkrankung des Künstlers vet-
sckobt;ne Liederabend (B e r e i n d e r ^ u n st l e x u n
Kunstfreunde)  des Kammersängers Paul Bender ^ findet
nunmehr am Freitag rm Zivilkafino statt . Jegrnn 7-a
Das Programm ist unverändert,gell,leben . Es umfaßt Wieder
klasiiscber und neuerer Koinponl,ten. Sodann .ftndcn Montag
und Mittwoch zwei Vorträge von. Professor -rhode statt . .Er
wird über das Thema „Weien und Ausgabe oeuticher Knitur'
sprechen. Der Reinert ag der Veranstaltung ist„fur^da4 Rote
Kreuz bestimmt: mit Rücksicht hierauf hat Prosepor -̂ hode aus
Honorar Verzicht geleistet.

Aus dem Vereinsleben.
vorberlchte . veretnsversammlungen.

* Fm ..Frauenklub,  E . VT .. Orantenstratzc wird
am Donnerstag , nachmittags 5 itbr , Fräulein Kullertz.
führcvin des Jlottenbundes deutscher, F <M-n Perpzi» einen
Vortrag halten über das Thema : ,Ler deutsche Gedanke in
der Welt und die Beteiliguna der deutschen Frau .

» Die nächste wissenschaftliche Ab-nimntethalmna deS
N a ksa urschen Vereinsftir Naturt  u n d e findet

Donnerstagabend -SV* Wr -Zivilkafino s^ tr ^ Den Bortras
wird Sanitätsrat Dr . G. Böttcher über das -rhema .̂ ..Natiw.
ivisienschastliches aus dom toskanischen Appennn: halten.
Gäste sind willkommeit.
k»ereinsvortrSge.

* (Ohne Getväbr.) Der „Na s säuische Beretn
I kür Naturkunde"  eröffnetc .Mittwoch .seine dteswrntev»
' lichen wissenschaftlichen Abendunterhgltungen. Ter Vor¬

sitzend«, Geb. Reqierungsrat Professor Dr . s?_. sretzNituS . go»
dachte s-unächst mit warmen Worten ue&  duf dem gelbe , ba-
©Ire aefallenen Vorstandsmitgliedes .Oberlehrer Dr . ssckarss.
Die Anwetenden erhoben sich zuni Zeichen ehrenden Gedentens
von ihren Sitzen. Den Vortrag des Abends hielt das Ehrcn--
mitalied des Vereins . Apotheker Vigener. Er berichtete rn an-
sckaulicher-Weise über die botanischen Auösluge de«, ver-
sloiicneii Sommers und schilderte besonoers eingehend den B--
such des botanischert Gartens in Tarmstadt . In die Zahl der
Ausflüge des vortgen Sommers . s-el Mch die 500. von He .rn
Vigener geleitete Exkursion. Die besonders zahlreichen Teil-
nebmer veranstalteten eine entsprechende Ferer und über¬
reichten ein Ehrengeschenk. Der Vorsitzende sprach Herrn
Viaener noch nachträglich die Glückwünsche des Vereins
Der Vortrag wurde unterstützt durch die Vorlage zahlreiche-
meisterhaft eingelegter Pflanzen und erntete reichen Betsaii.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ro. Rüdeshcim. 24. Stov. Mit einem größeren Projekt be¬
schäftigte sich die hier heute abgehaltene Stadtverordneten-
siknna Es -handelte sich um -den Neubau emes G.chswerkv-
-s-as alte Gaswerk ist dem Eisenbahnfiskus verkauft worden,
ve-n das Gelände bei denr Bau der Anschlußbahn an die neue
Ntbeinbrücke Rüdesheim-Bingen braucht. DaS neue Werk MUS
bis sum 1. Oktober 1915 betriebsfähig sein. Der VovanschlaS



9h . 550.  Mittwoch , 25.  November 1S14 . MUeSvaveNer DagVlari . Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 5.
siebt einen Kostenaufwand von 260 000 M. vor. Die heutige
Stadtverordnetensitzuna erteilte einstimmig ihre Zustimmung
zum Neubau und bewilligte die geforderte Dumme.

Regierungsbezirk, Rastel.
Für Ostpreußen. „ , % _

W. T.-B. Hanau . 25. Nov. (Nichtamtlich) Der Kreis¬
ausschuß des Landkreises Hanau har aus Kreismrttsln den
Betrug von 2000 M. für die Krirgsnotleidenden in Ostpreußen
bewilligt.

Gerichtssaal.
* Mainzer Kriegsgericht. Der 32jährige Wehrmann Karl

Fischer  aus Wiesbaden, in Erben heim  wohnhaft , von
der 2. Kompagnie des Ersatz-Regiments Nr. 80. hatte vom
13. bis 20. September Urlaub erhalten. Da ihm seine Frau
Vorwürfe machte, weil er sich freiwillig ins Feld trotz seiner
Krampfadern gemeldet hatte, ging er von zu Hause fort und
trieb sich bis zum 20. Oktober in Wiesbaden umher. Nur aus
Angst vor Strafe will er sich bei seiner Truppe nicht gemeldet
haben. Der Angeklagte wurde vom Mainzer Kriegsgericht zu
der Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt . — Der 18jährige Kriegsfreiwillige Hch. Schwer dt
aus Biebrich  vom Ersatz-Regiment 88 hatte sich vom 1. bis
11. November von seiner Truppe entfernt und sich in Biebrich.
Wiesbaden, Mainz und Mannheim umhergetrieben . In
Mannheim wurde er festgenommen. Der Angeklagte will sich
darüber geärgert haben, daß er keinen Urlaub erhalten , darum
sei er weggegangen. Wenn sein Geld alle gewesen, dann wäre
er von selbst wieder zur Truppe zurückgekehrt. Der Ange¬
klagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis  verurteilt.

Neues aus aller Welt.
Ein Fernbeben. Hohenheim.  24 . Nov Heute nach-

lmtlaci zwischen1 und 3 Uhr wurde von den ^znitnunenten der
ErhHeLemvnrteein stnrtcs Fernbeben verzeichnet. dessen Herd
in einer Entfernung von etwa 0000 Kilometer liegt. Der erste
Vorläufer traf hier um 1 llhr 6 Min. 43 « er. ein, der zweite
um 1 Uhr 17 Min . Unr 1 Uhr 47 Mm ., fand die stärkste
Wellenbewegung statt, über die Lage des Herdes laßt sich vur-
Mt noch nichts Bestimmtes aussagen . .

Selbstmord einer türkische» Offrzrerstochler. Berlin.
24. Nov Das „Bert . Dagebl " meldet aus Turin : Im Hotel
Bauer in Venedig erschoß sich gestern <Ä»end die aus der
Schweiz eingetroffene 18 Jahre alte Tochter des höheren
türkischen Offiziers Belkis Dekir Bep. angeblich aus Ver¬
zweiflung. daß sie seit zwei Monaten ohne Nachrrcyt von ihrem
im Felde stehenden Vater und ihrem Bräutigam war.

Schiffüruch. W . T -B. New 0 o r t , 24. Nov. (Nicht¬
amtlich ) Ein Telegramm ails San Francisco besagt:
25 Schiffbrüchige befinden sich an Bord des Schoners
..Hanalci ". der  langsam  aus den «Ssen von Duxburh,
0 Meilen von der Nordeiusahrt nach San Francisco . ir,
Trümmer geht.  Rettungsboote versuchten vergebens,
während der Ncrcht Rettun -oSleinen zu schleudern. Ern zweites
Teleg-amm besagt: Der Schoner ist nunmehr nur noch ein
WTack stück , au das sich 18 Personen klammern, die an deü
Strand get icben wurden. Man glaubt, daß alle anderen
umgekommen  sind.

letzte Orahtberichte.
Ein Schweizer Urteil zur Lage im Osten.
IV. T .-B . Basel, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Baseler

Nachr." bringen eine Meldung des Petersburger Korrespon¬
denten des „Corriere della Sera ", welche die Frage behandelt.

lvas der Borstoß des deutschen Generalstabes südlich von
P bo z k zu bedeuten habe. Die Meldung schließt: Die Deut¬
schen rücken gegenwärtig noch gegen Lodz und nach Osten auf
Warschau vor. So halten Hindenburgs Truppen zwischen der
Weichsel und der Warthe einen Kreisbogen  besetzt, welcher
sich über die Linie Lodz-Skernjewitze wölbt. Aus diesen An¬
gaben des italienischen Korrespondenten ergibt sich, wie die
„Baseler 'Nachr." urteilen , daß es den Deutschen gelungen
ist, einen Teil der russischen Armee von Warschau und Nowo-
gergiewsk zu trennen  und daß Hindenburg mit dem
freien Weichselstromim Rücken südostwärts marschiert. Süd¬
lich von Plozk bedeutet also, daß der Plan Hindenburgs in
der letzten Phase der Ausführung begriffen ist.

Zum Untergang des englischen Überdreadnoughts.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

Br . Berlin , 25. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr ." Bln .)
Uber den Untergang des englischen Überdreadnoughts
„Audacions" liegt bis zur Stunde eine Bestätigung von
englischer  amtlicher Seite noch nicht vor. 'Das ist auch
nicht zu verwundern , da die ' englische Admiralität die
Katastrophe, die sich, soviel hier bekannt ist. bereits am
28. Oktober zugetragen hot, die ganze Zeit über ängstlich
verschwiegen  hat . Immerhin ist auch eine amtliche eng¬
lische Verlautbarung zu erwarten , zumal wie aus England
hierher gemeldet wird, die Tatsache iti allen 'interessierteii eng¬
lischen Kreisen ebenfalls schon seit Wocheii n i cht mehr
Geheimnis  ist . Das Deplacement des untergegangenen
Schiffes ist vielfach zu niedrig angegeben worden. Die amt¬
lich  e ciiglische Liste gibt die Wasserverdrängung mit 23 450
Tonnen an , in Wahrheit ist die Wasserverdrängung größer,
27 000 Tonnen . Die Differenz rührt daher, daß bei dem Bau
des ersten  englischen Dreadnoughts die englische Admirali¬
tät , um die wirkliche Größe zu verschleiern,  statt 23 000
Tonneii nur 19 000 bekannt gegeben hatte und nunmehr bei
allen Neubauten die Ziffer um 3- bis 4000 Tonnen niedriger
angeben mutzte. Die Frage , ob die „Audacions" durch einen
Torpedo schuß  oder durch eine Mine üntergegangen ist,
ist durch die amtliche Publikation gelöst. Nach dieser An¬
gabe ist die „Audacions" auf eine M ine gelaufen . Offen
bleibt nur die Frage , ob es eine deutsche  oder eilte eng¬
lische  Mine gewesen ist.

Graf Tisza nach seiner deutschen Reise beim Kaiser
Franz Joseph.

. V ' T--B. Wie», 24. Nov. (Nichtamtlich.) Kaiser Franz
Joseph empfing heute mittag den Grafen Tisza  in be¬
sonderer Audienz.

Der russische Kommandant von Lemberg gestorben.
Br . Wie», 25. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

aus Krakau  gemeldet wird, ist der russische Kommandant
von Lemberg Graf Bobrinski  einem Schlaganfall erlegen.

Ein Wagen mit 90 Gewehren in Irland beraubt.
W. T --B . Rotterdam , 25. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant " bringt eine englische ÄWtermeldung,
daß am Samstag in Dublin ein Wagen mit 90 Gewehren,
der für die irischen  Freiwillen bestimmt war , von unge¬
fähr 50 Mann , die sich in den Hinterhalt gelegt hotten, be¬
raubt ivorden ist. Die Begleitmannschaften hatten keinen
Widerstand geleistet.

Das Befinden der deutschen Gefangenen in Gibraltar.
IV. T.-B. Rotterdam , 24. Rov. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Meuwe Rotterdamsche Courant " schrieb ein in

Gibraltar gefangengehaltener Deutscher an einen hiesige»'
Freund , daß es den dortigen deutschen Gefangenen leid,
lich gut  gehe.

Das türkische Parlament.
W-T.-B . Konstantinopel, 25. Nov.' (Nichtamtlich.) Da»

Parlament wird in der dritten Dezemberwoche eröffnet
werden.

Die Türkei will die freie Schiffahrt im Snezkanal nicht
verleben.

W . T- B . Rom, 24. Rov. (Nichtamtlich.) Meldung der
„Agenzia Siefani ". Die osmauische Regierung hat sofort bei
Beginn ihrer Teilnahme an dem Kriege der italienischen Re¬
gierung die Erklärung abgegeben, sie verpflichte sich, die freie
Schiffahrt im Suezkairal nicht zu verletzen.

Das Befinden des Königs von Serbien.
IV. T.-B. Risch, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Gegenüber

anderslautenden Meldungen versichert das „Serbische Pretz-
büreau ", daß König Peter  ebenso wie der Minister¬
präsident P a s i t s ch sich voller Gesundheit erfreuen.

Ein schwedisches Ausfuhrverbot.
IV. T .-B . Stockholm, 24. Rov. (Nichtamtlich.) Die Re¬

gierung hat ein Ausfuhrverbot für Felle, Häute, ansgenom-
inen Pelztoerk, sowie- Goldmünzen und ungemünztes Gold
und Silber erlassen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

35 . Xovember , 8 Illir » ormiHag «.
1 = ■sehr leicbi . 2 i«»cui , o schwach , 4 rnaamy, o - uiech , 6 — stark,

7 — steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 = starker Sturm.
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Borkum . . . 756.* 83 Regen . |-f3 *cllly.
757,7 sw 3 4-2 - - «-'inen . . ■
758,1 wswa bedeckt Lüttich . . . .

SSO4 -5 >nssi gen . . 757.1 S 4 Regen
Aachen . . . . 7jU,7 SW 3 +i Christiansund7t .1 SOI beaeckt +3
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759S W1 +i topenhagen 753,6 W 2 —1

Dresden . . . 7651 SOI Schnee 0.0 Itookhoim. .
Breslau . . . 7 0 3 8 2 N- bM 0 apara -' da .
Metz. . . . 761,2 SW2 bedeckt -0 ’etersburg .

■arschau . .
Karlsruhe . B 7610 SSW 3 0,0 vien. 761,4 —0 Nebel -3
München . . 7615 NO 4 Nebel tom.
Zugspitze . . 620,9 wi wolkenl. +12 lorenz . . . .
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Beobachtungen in Wiesbaden.
▼on der Wettiv <4«-> *>**»6. Vereiue »ur Naturkunde.

24. November
7 Ohr

morgens.
2 Ohr
nachm.

9 Ohr
abends. Mittel.

Barometer anf 0° und Normalscbwere 747.9 7486 750.1 743,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . 756,6 <69,3 7608 753,6
Thermometer (Celrius ) . . 00 1,0 0,7 0,8
Dunstspannung (mm) . 3,4 3,5 3,9 3,6
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 74 66 80 73,3
VViud-Richtung und -Starke. W 1 SW 1 SW1 —
Nicderßchlagshöho (mm) . —

Höchst « Temperatur (Celsius ) 2,1. Niedrigste Temperatur 0,4

Wettervoraussage für Donnerstag , 26. Ncv. 1914
von der Meteorologischen Abteilung des 1‘hysikai Vereins zu Frankfurt a. M.

Meist bedeckt , zeitweise Niederschläge , etwas wärmer,
südwestliche Winde.

Wasierstand des Rheins
am 25. November

Biebrich . Pegel : l/ >4 m gegen 1.8» m am gestrigen Vormittag.
Cauh . » 2,01 ra > 2,17 m » » *
Maiuz » 1,00 m » 1,1i m > > >

Handelsteil.
2 l :'t  Milliarden Kriegsanleihe in

Oesterreich -Ungarn.
W T.-B. Budapest, 25. Nov. (Eig. Drahtbericfiit) Dem

„Bester Lloyd" zufoige übersteigt das Endergebnis der Zeich-
nung auf die ungarische  Kriegsanleihe unter Berücksioh-
tigung der von den Zeichnungsstellen in der Provinz eilige-
troffenen Berichte eine Milliarde Kronen. (Da das Ergebnis
der österreichischen  Kriegsanleihe , wie im heutigen
Morgenblatt gemeldet, rund 1441 Millionen Kronen beträgt, s»
wurden also in Österreich-Ungarn insgesamt  rund 2500
Millionen Kronen auf die Kriegsanleihen gezeichnet, Schriftl.)

Banken und Geldmarkt.
0 Termingeschäfte and Staatsanleihen in Italien. Rom,

25. Nov. (Eig, Drahtbericht) Ein Dekret schiebt die Erledigung
der aus Termingeseliäften in beweglichen Werten herrühren¬
den Verpflichtungen bis zum 31. Dezember auf. Dia
Durchschnittskurse für Staatsanleihen  lür
vom Staate garantierte Obligationen und für Ffandbnefe ^wer¬
den, so lange die Börsen geschlossen sind» vam  ktaats-
roinister und dem Aekerbarnninister bekannt gegeben.

Industrie und Handel.
* Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- and HüHen-A.-G.

in Bochum. In der gestrigen Hauptversammlung führte der
Vorsitzende Hugo Stinnes aus , daß das Ergebnis des abge-
laufenen Jahres der Konjunktur entspreche. Die bezüglich der
Verwendung des Ergebnisses von der Verwaltung gemachten
Vorschläge entsprächen der Lage, wie sie seit dem 1. August
dieses Jahres eingetreten sei. in normalen Zeiten hätte die
Verwaltung wohl 5 bis 6 Proz. Dividende verteilen können,
in Anbetracht der Kriegslage halte sie es nicht für richtig, die
geldlichen Verhältnisse der Gesellschaft zu schwädhen, zumal
die ersten Monate des neuen Geschäftsjahres mit ihren Ver¬
kehrsstörungen die geldliche Lage der Gesellschaft in außer¬
ordentlichem Umfang beeinflußt hätten. Der Rechnungsab¬
schluß wurde hiernach einstimmig und ohne Erörterung, ge¬
nehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt An Stelle der
drei durch den Tod ausgeschiedehen Aufsichtsratsmitglieder,
Generaldirektor a. D. Henri Chandelon, Kommerzienrat Gustav
Hilgenberg und Senator Sam. Wiener, deren Andenken die
Versammlung ehrte, wurden kerne Neuwahlen vorgenommen.
Sechs zu regelmäßiger Reihenfolge ausscheidende Aufsicht»'
ratsmitglieder wurden einstimmig wiedergewählt.

* Gasmotoreniabrik Deniz, A.-G. in Köln-Deutz. Der Aul¬
sichtsrat gibt nunmehr für den 3.01 MdI. M. betragenden
Reingewinn folgende Verteilungsvorschläge bekannt : Die durch
die Liquidation des Philadelphia-Unternehmens entbehrlich ge¬
wordene Sonderrücklage von 050 000 M, soll aulgelöst uno.
der bestehenden Rücklage für Ausstände überwiesen werden,
wodurch diese auf 2150 000 M. anwächsL Ferner sollen aus
dem Reingewinn des Geschäftsjahres 1913/14 von 3 01-iol0 M.
der Hilfskasse 30 000 M. zugewiesen, auf ausländische Aus¬
stände 1000000 M. abgeschrieben, 5 Proz . Dividende
verteilt und 720 086 M. auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Im Vorjahr wurden 9 Proz. Dividende verteilt.

* Erhöhung der Bledweißpreise. Das deutsche Bleiweiß¬
kartell hat infol ge  der erneut gestiegenen Rollblei- und, Lein-

ölpreise sich entschlossen,, mit Gültigkeit ab 24. November die
Preise für trockenes Bleiweiß um 2 M. und den Ölaufschlag
um 50 Pf. zu erhöhen.

* Maschinenfabrik Kappel in Chemnitz. Nach Abschrei¬
bungen von 170 788 M. (i. V. 189 870 M.) ergibt der Abschluß
für 1913/14- einschließlich 18 231 M. (54 841 M.) Vortrag einen
Reingewinn  von 12 787 M. (i. V. 230 736 M.j, der vorge¬
tragen werden soll. Die Verwaltung schlägt vor, wie bereits
gemeldet, aus dem Dividendenergänzungsbestand 4 Proz. Divi¬
dende zu verteilen. Die künftige Geschäftsentwickelung sei
zurzeit völlig unklar.

* Getreidehöchstpreise und Getreidebandel. Der Börsen¬
vorstand zu Berlin hat eine Eingabe an den Minister für
Handel und Gewerbe beschlossen, in welcher Änderungen der
Vorschriften über die Höchstpreise für Roggen, Weizen, Gerste,
Hafer und Kleie und der dazu erlassenen Ausführungsan-
weisungen befürwortet werden. (Vergl. Meldung in der heu¬
tigen Morgen-Ausgabe.) Der Börsenvorstand führt darin aus,
daß die geltenden Bestimmungen den Versorgungsbedürfnissen
der großen Verkehrszentren nicht hinreichend Rechnung tragen
und teilweise den Handel völlig unterbinden. Die Handels¬
kammer zu Berlin  hat beschlossen, die Eingabe befür¬
wortend weiterzugeben.

* Frachtvergünstigungen für Kartoüeln. Die Eisenbahn-
Verwaltung macht bekannt, daß die bisherige Ent¬
fernungsgrenze  von löO Kilometern, bis zu der der
am 15. September 1914 einigeführle Ausnahmetarif für frische
Kartoffeln zur Herstellung von Trockenkartoffeln. — Tiv.
NT. 2n — nur Ermäßigungen gewährt, vom 29. d. M. an auf
300 Kilometer erweitert  wird . Von demselben Zeitpunkte
an wird ein neuer Ausnahmetarif — Tiv. Nr. 2 1b — für
frisöhe Kartoffeln zur Herstellung von Stärkemehl zur Brot¬
bereitung im Versand nach Stärkefabriken eingeführt. Die
Ermäßigung wird unter gewissen Bedingungen nachträglich auf
besondem Antrag im Erstattungswege gewährt. Die Fracht¬
berechnung erfolgt nach den Sätzen des Ausnahmetarifs NT. 2n.

— Kampf in der Hnlbranche . Berlin,  24 . Nov. Das
bisherige befriedigende Verhältnis zwischen Lieferanten
und Abnehmern  in der Hutbranohe ist durch die alles
Maß übersteigenden und d'io Abnehmer schwer schädigenden
Beschlüsse der ..Vereinigung der HerrenstroMiut-Fabrikantcu'-
und der ,.Vereinigung der Dameniiut-Fa.bnku.nlen“ in einen
Kamnfzustand verwandelt worden. Die Öffentlichkeit hat -ein
lebhaftes Interesse daran, von diesen Vorgängen unterriähiet
zu werden: denn die Bestrebungen dieser Fabrikanten
Vereinigungen führen letzten Endes eine sehr erhebliche Ver¬
teuerung der Ware herbei, die das Publikum großenteils zu
tragen hat. Der ..Verband Deutscher Waren - und
Kaufhäuser,  e . V.“. und neben ihm andere Ab¬
nehmerkreise,  hat gegen die Zwangsmaßnahmen ent¬
schiedenste Verwahrung eingelegt, weil die Abnehmer — der
ewigen Schikanen salt — nicht geneigt sind, den freien Bezug
sich unterbinden zu lassen und in Preise zu willigen, die das
Publikum veranlassen müssen, von besseren zu minderen
Qualitäten überzugehen. Im übrigen wird auch mit Be¬
stimmungen gearbeitet, die bisher in deutschen Handels¬
kreisen nicht üblich waren, so z. B. wird den Mitgliedern der
..Vereinigung der Damenhut-Fabrüka.nten" bei hoher Konven¬
tionalstrafe verboten. ..Verträge mit Kunden, die den Be¬
stimmungen der Vereinigung zuwiderlaufen, zu erfüllen : es
ist keinem Mitgliede gestattet, auf Grund solcher Verträge
Offerten zu machen. Muster vorzulegen oder Ware zu liefern".
Dieser Vorgang  steht in unserem auf redliche Vertrags¬
erfüllung und Treu und Glauben auf ge Lautem Wirt¬
schaftsleben einzig  da . Ein derartiges unerhörtes,
eesm  die guten Sitten verstoßendes Vorgehen: richtet sich,

selbst und die gemeinsame Stellungnahme sämtlicher Ab¬
nehmer , dürfte den, Fabrikanten wohl bald die Überzeugung
beibringen. daß sie bei der Fassung ihrer Beschlüsse schlecht
beraten waren.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt za Frankfurt a. M. vom 25. Nov. Weizen,

hiesiger und kuriiessisdher, 27.50 M., Roggen, hiesiger, 23.50 M.,
Gerste, Wetterauer, 22 M., über 68 Kilogramm 24.50 bis
25 M., Hafer, hiesiger, 22 bis 22.10 M. Alles per 100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 25. Nov. Kar¬
toffeln in Wagenladung 7.50 bis 8 M., im Detail 8.50 bis 9 M.:
Alles per 100 Kilo.

m. Obst- und Gemäsemärkte. Am 24. November erzielte
in Nieder - Ingelheim  der Zentner Äpfel 7 Ms 17 M.»
Birnen 6 bis 11 M.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  24 . Nov.
(Frühmarkt .) Weizenmehl 34 bis 39.50 M. (unv.), Roggen*
mehl 29.40 bis 31.50 M. (29.40 bis 30.50 M.).

W. T.-B. Berlin, 24. Nov. (G etre id e - Anfan  g.)
Weizen — (—-), Roggen — (—), Hafer — (—), Mais (runder)
— (—), Weizenmehl fester 34 bis 40' M. (34 bis 39.50 M.J,
RoggentmeM fester 29.40, bis 80.60 M. (29.40 bis 30.50 M.),
Weizenkleie (grob und fein) —. — Das Geschäft am Getreide¬
markt stagnierte heute vollständig. Vorliegende Verkaufsordera
konnten nickt ausgeführt werden, da rentable Angebote an¬
der Provinz  nicht Vorlagen. Eine Änderung in den Ver¬
hältnissen ist vorläufig noch nicht abznsehen.

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Monats November 1914 für 1 kg iu Pfennigen.

IGeischgattung und Qualität
Häufigster Preis

von bis | meist'gezahlt
schnitt»

Preis

Ochsenfleisch:
I . Bratfleisch von der Keule . . • 180 £00 180 186.4

II . Kochfleisch vom Vorderteil . - 140 193 ISO 185.0
III - Kochfleisch vom Bauch usw. 141 192 180 174.0

Kuhfleiscn:
1. Bratfleisch von der Keule • . . 160 172 160 162.3

11. Kochfleisch vom Vorderteil . . 160 160 160 liO .O
III . Kochfleisch vom Bauch usw . . 1 0 160 160 16.1.0

Kalbfleisch:
J Bratfleisch (Keule ) . ISO 220 200 1981

II . Koch fl (Vorderfl , Rippen . Hals) 160 192 ISO 1786
Hammeifo sch:

I- Bratfleißoh (Keule ) . 160 200 200 181.7
1J. Kocht !, (Brust -, Hals . Dünnung) 136 ICO 160 151.4

Schweinefleisch:
T. Kotelettes (Karbonade ) . . . . 180 220 200 203.9

II . Keule , Schulter , Kamm . . . . 160 2!« 200 181.8
III . Bauchfleisoh . . . . . . . . 140 £00 ISO 172-6

Inländ . geräuch . roher Schinken:
a) im ganzen mit Knochen . . . . 230 260 240 240.0
b ) im ganzen ohne Knochen . . . .
c ) im Ausschnitt.

240 300 2S0 276.2
400 440 400 410.1

Inland .geräuch .Schweinespeck , mager 180 220 200 194.8
> > » fettT .

Inländ . Schweineschmalz.
180 200 200 135-1
ISO 220 200 199.7

Dis Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
HanpijchrifUeiler: A. Hegerhorst.

iocmuuuutm » jur jiontitwn xeil : a . tzegrrvorn: ,ur Den Unter»
baliunaätetl B ». Nauendorf;  für Nachrich.cn aus Wiesdoden und den Stak»
»aroezirken I , B .: H. Diefeobach ; für ..GrrichisH,  DieseabE
für „Spori und Lufis- hrl" : I . SS.: C. Losocker:  für „Bermi chtes' und den
„Brieslasten": 8 . So8ader,  für den HandelSleil: S3. Etz: für die Slineiien

und RrNanien: H Dornauf: 'ömuich in Wiesbaden.
Drult und Bering der L. Schellenberg .chen Hof-BnchdrnLrret in Wle- dgdkll.

EprechiluE »er ESriftleilun, : 12 Sii XUSfc ^
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Ab 23. Nov. auf einige Tage. — Beginn der Konzerte abends7 Uhr.

Ifasl f » P
mit seiner berühmten Künstlerkapelle.

Miiiie listigen
Bekauntmachung.

Lieferung von Reifigholz.
Die Lieferung unseres Bedarfs cm

Weisigholz für das Etatsjahr 1815
— §40 800 Bündel , soll in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden.

Dre Verdingungsunterlagen können
ber unserem Zentralbureau (Zimmer
51 unseres Verwaltungsgebäudes)
en:geseben oder gegen gebührenfreie
Einsendung von 50 Pfennig in bar
(nicht Briefmarken ) bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote
stutzt am Mittwoch, 9. Dezember
1914, 10% Uhr vormittags , im Zim¬
mer Nr. 72 unseres Verwaltungs¬
gebäudes ftart. Die Angebote sind
ms zu dieser Zeit versiegelt und
mit der Aufschrift „Angebot auf
Lieferung von Reisigholz" versehen
Porto- und bestellaeldfrei an uns
emzusenden. Die Zuschlagsfrist endet
am 23. Dezember 1914. F175

Mainz , den 23. November 1014.
Konigl. Preußische u. Großherzoglich
— Hessis che Eisenbahndirek tion.

Bekanntmachung.
Donnerstag , 26. November 1914,

Mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Verstekgerung-slokale Helenenstratze 6,
dahier : 2 Warenschränke, 3 Sofas,
10 Tische, 40 Stühle , 1 Brotschneide¬
maschine, 2 Garderobenständer , 1 An¬
kleidespiegel. 2 Konsolen, 1 Laden,
theke» 1 Erker-Einrichtung mit 6 Be-
leuchtnngskörpern. 1 Abschließwand
u. 1 Partie Straußfedern öffentlich
zwangsweise gegen Barzahlung.

Wiesbaden, 25. November 1914.
Meyer, Gerichtsvollzieher,
Ranenth aler Str . 14, 3._Bckluizitmachiing.

^Donnerstag , den 26. November
1914,' nachm. 3 Uhr, vevsteiaere ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung in der
Hattgarter Straße 3,

Hinterhaus , Lagerraum:
1 Partie Krüge mit Fußbodenöl,
1 Partie leere Flaschen u. Krüge,
1 Faßleiter , 1 Partie leere Blech¬
kannen (neu), Blechkaunen m. Oel,
1 gr. Anzahl Blechflafchen m. Korb
(neu), 1 gr. Quantum Fußbodenöl,
2 Oelpuinpen, 1 Badewanne, eine
Schrcrbtischlainpe, Gasleitungen m.
Lampe u. dergl. mehr. Ferner:
1 großer Oelbehälter aus Eisen,
eine größere Anzahl Mützen für
Infanterie u. Artillerie u. eine
Partie Wildleder-Handschuhe.

Versteigerung voraussichtlichbssti-mmt
Daran anschließend in der
Neugasse 22, hier:
Mobiliar -Gegenstände verschiedener

^ .Art . B 19599
Wiesbaden, den 25. November 1914.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
• Nhern gauer St r . 6, 2._

Verdingung.
, Dre Ausführung der Stemholz-
boden m dem Neubau des Museums,
Ecke Kaiser- und Rheinstraße (Los 1
bis 4) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
> können während der Vor¬nungen „ . .

mittagsdienststunden int

unterlagen ausschließl. Zeichnungen
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von
75- Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 118 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 1. Dezember 1914,
vormittags 9 Nhr,

hierher etnzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen LoSreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht ver>ehencn Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden , den 21. Nov. 1914.

Städtisches Hochhauamt.

Ltandesamt Wtesvtttzen.
iRaihauS,gimmer Nr. scu geöffnet an Wochenlage»
oo» s bis Val Ui)r; für Eileichlietzur.geif. na»

SienStag». D-nnerSlag« und EamS'azS.i
Sterbsfälle.

Nov. 18. : Friederike Hildner , 7 M.
— Gerichtsvollzicher a. D. Eduard
Spröde , 71 I . — Schneider Heinrich
Zufall , 83 I . — 19.: Steinhauer Karl
Ritzel, 50 I . — Witwe Katharine
Sauerdorn , geb. Poths , 79 I . —
Pttvatiere Franziska Dietz, 67 I . -
Witwe Christine Hoffmann , geb. Um¬
lauf , 66 I . — 20.: Fuhrmann Johann
Schwarz, 60 I . — Witwe Johannette
Beer, geh. TivfenLach, 64 I . — Rech¬
ne rin Anna Bögler, 50 I . — Klara
Beckhans, geb. Schnell, 23 I . — Buch¬
halter Karl Schoen, 66 I . —
Henriette Klöcker, 19 I . — Kavatine
Höhn, geb. Debus , 71 I . — 21.:
Christine Witz, geb. Lümeret , 77 I.
—. Landwirt und Milchhändler Karl
Mauver , 54 I . — 22.: Karl Mühl,
9 VL — Paulina Hafen-eger, 7 I . —
Buckcholter Karl Hardt . 24 I . —
Katharine Seher , geb. Etz, 74 I . —■
Wilholmine J- ahrike, 7 St. _

Warnung.
Im Hinblick aus die bevorstehende

Winterszeit werd.n Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gatten liegenden, dem Frost
ausgesetzten Wasserleitungsanlagen
u entleeren und Hausleitungcn rc.,
öweit erforderlich, mit ausreichen-
>en Schutzvorttchtungen gegen Ein¬

frieren zu versehen.
Wiesbaden, den 2. Nov. 1914.

Betriebsabteilun!
der Städt . Wasser- und

Gemäß § 21 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 (G. S . S .207)
bringe ich zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Nutzung der Jagd der
gemeinschaftl. Jagdbezirke Stci »-
bach, bestehend aus zirka 330 ha
Feld und zirka 90 ha Wald mit
gutem Wildbestande, auf die Dauer
von 9 Jahren, beginnend mit dem
1. August 1915 durch öffentlich meist¬
bietende Verpachtung erfolgen soll.
Dir in Aussicht genommenen Pacht¬
bedingungen liegen vom 29.November
1914 ab zwei Wochen lang imDienn-
zimmer des Unterzeichneten öffentlich
aus. Verpachtungötermin ist auf
Dienstag , den IS. Dezember
1814 , nachmittags I »Ihr, in
dem Lokale des Gastwirt Müller
dahier anberaumt. Zuschlagsfrist
5 Tage. F3 (>2

Jeder Jagdgenoffe kann gegen die
Art der Verpachtung und gegen die
Pnchtbedingungen während der vor-
bezeichneten Auslegungsfrist Ein¬
spruch beimKreieauSschußzu Limburg
erheben. Bis zum Ablaufe derselben
Auslegungsfrist sind etwaige Anträge
auf Vereinigung von Grundflächen
mit Eigenjagdbezirken oder auf Aus¬
schluß von Grundflächen— aus
dem— einem— gemeinschaftlichen
Jagdbezirke bei mir zu stellen
(88,7, 13 der Iagdordnung).

Steinbach , den 24. Nov. 1914.
Der Jagdvorsteher.

Bausch,
Bürgermeister— Gemeindevorsteher.

fjjp MMnelltMl!^
Fahrbare Sarrdsage.
Zum Brenuholzschneiden empf. sich
6. BrennerL E. Baam̂ärtner,
Sonltenberg , Wiesb Str . 32,3.

BiLlkge Zigarren!
Nr. 30. El Romano 8 Stück 10 Pf.
Nr. 40. Santuzza 5 Stück 20 Pf.
Zigarrillos 10 Stück 20 Pf.
Zigarrillos 10 Stück 30 Pf.
Schweizer Stumpfe 10 Stuck 30 Pf.
Tabak, Feinschnitt, Vt  Pfd . 20 Pf.
4 Wellritzstratze 4, Zigarrenladen.

ftistfiß

empfiehlt

Hugult Enget,
Hoflieferant . 18481

Maronen , Feigen, Mandeln,
Trauben 46 Pf . v. Pfd ., Nüsse, Tafel-
äpfel, Birnen . Marktstr. 25, Ob stkud.

2 Waggon Rotkraut 4.30 Mk.,
Weißkraut 3.80 Mk. p. Ztr . Bismarck-
ttug 6 u. Westenöstr aße 22, Part.

us S.
bei Mehrabnahme billiger.

J . Oauer , Helenenstratze 18.
Telephon 1832.

Damenhüte
werden nach den neuesten Formen in
2 bi-s 3 Tagen billigst u-mgoformt.
Wuisterform-vn liegen auf.

Karl Menner , Hutmacher,
Lang gasse 24, Werkstätte im Hof links.

UMW -DeMraMmWnIle
Göbenftraße 7, Schott. Telephon 4491.

Mi luisere DenuunBciea!
Hühncrattgen -Operateur

Karl Drerad, IlitiolagHr. 8,
behandelt Verwundete » entgeltlich.
Sprechzeit : Nachmitta gs von 4 Uhr ab.

Sammler kauft gute

antike Ponellane.
Angebote u . D. 788 a. d. Tagbl.-Berl.

Gut erhaltene Badewanne gesucht.
Off, m.  P r . ix. I . 5 Tagbl .-Zweig st.

Wer besorgt hiesigem angesehenem
Geschäft

3000 1.
auf ein Jahr ? Gute Provision und
Zinsen. Gefl. Ofsetten unter Z. 795
an den Taghl.-Verlag.

EI»gut raöbliett. K»»n,
welches einem zur Kur hier weilend.
Herrn (Militär ) gemütliches Heim
bietet, für sofort zu mieten gesucht.
Ausführliche Offerten unter S . 796
an den Ta gbl.-Bcrlag.  _

« .» Mm "!

Sas passendste SesetekzafeikaeMeti ist einefhotegraahSe
Liefere trotz der billigen Preise ein Gratisbild in der Größe 30/36 inkl . Karton

vollständig ninsonst,
Visitg’anz l .®Oan | Visit matt 4 . 00 M. \ Abends Äufn hmen bei
Cabinet glanz4 .00 „ | Cabinet matt8 .00 elektr. Licht.

Bemerke noch, daß in meinem Atelier nur erstklassiges Material verarbeitet wird.

Atelier Jleiiiferasidt «, Marktstrasse9, am Scliioß. Tel.4088.

Verein der Künstlern.Kunstfreunde,
E . V. , Wiesbaden.

Freitag , den 27. November 1914, abends 73/* Uhr, im
Saale des Zivil-Kasinos, Friedrichstrasse 22:

Drittes Konzert für 1914,15.
Ijieder - Abend

von Herrn Paul Beutler , Kgl. Bayrischer Kammersänger
aus München.

Am Klavier : Herr Prof . Franz Manustaedl.
Eintrittspreise für KicIstJEitglieder:

Numerierter Platz . . . . Mk . 4.—
Nichtnumerierter Platz . . Mk. 3.—

Alles Nähere siehe Plakate an den Anschlagsäulen. —
Der Reinertrag unserer Veranstaltungen wird dem „Roten
Kreuz“ abgeliefert . F356Der Vorstand.

lasililil
Täglich abends8 Uhr:

Künstler - Konzert.

Feldpost-
Padumgen

aller Art
in reicher Auswahl

empfiehltH.H.LinnenUl
Kaffeehaus

Eilenbogengasso 15. 1806

« f)
, — g\

/Farben ,Lacke, Firnisse,^
Malpinsel, Malkasten, g) .
kaufen Sie stete am 1
vorteilhaftesten bei : *^
August Rorig&Cie,
K Marktstr . 6. C>,

n o &

1810

WU'WlMW
Koffer , Körbe, Möbel ete.von Haus zu
Haus und »ach alle » Stationen wird

sofort billig ausgefützrt.ff« »-« « «m
Conlinstr . 3. Tel. 2574, 2575. 6071.

IAOVEATT
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Sämtliche Artikel
in Weis Kurz - und

Woltwaren
empfiehlt aufs Vorteilhafteste

Berliner Chic,
— Bismarck -Ring 2. —^ —•

Residenz-Theater
Wiesbaden.

Am Montag , den 30. November,
abends 7V2 Uhr:

Vatcrländisflier Abend
von Professor

Marcell Sa-zer.
Preise der Plätze : Loge 4 Mk.,
I . Rang und Orchester 3.50 Mk.,
I . Sperrsitz 3 Mk., II . Sperrsitz 2 Mk.,
II . Rang 1.25 Mk., Balkon 75 Pf.

Karten i. Vorverkauf in Wiesbaden
bei D. Frenz , Taunusstr . 7 (Tel. 967),
in Mainz bei D. Frenz , Schiller-
pl atz 2 (Tel. 869)._

KiirliaiiSieniiistaltiuiên
am Donnerstag , 26 . Novbr.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

l^ ituag : Herr Hermann Jrmer , städi
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Erzherzog Franz Ferdinand-

Marsch von J . F. Wagner.
2. Ouvertüre zu „Pique Dame“ von

F. v. Suppe.
3. Ballettmüsik a. d. Op. „Stradella“

von F. v. Flotovv.
4. Frtihlingslied und Spinnerlied von

F. Mendelssohn.
5. Mit Bomben und Granaten,

Marsch von B. Bilse.
6. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“

von L. Cherubim.
7. III . Finale aus der Oper „Der

Freischütz “ von C. M. v. Weber.
8. Hoch Kaiser Wilhelm ! Marsch

von O. Fuchs.
Abends 8 Uhr:

1. Prinz Heinrich - Marsch von
R . Eilenberg.

2. Ouvertüre zu „Die Ruinen von
Athen “ von L. v. Beethoven.

3. Finale aus d. Oper „Euryanthe*
von C. M. v. Weber.

4. Romanze für Contrabass von
0 . Schwabe . (Herr B. Rail ).

5. Ouvertüre z. Oper „Der Waffen¬
schmied “ von A. Lortzing.

6. Serenade von Jos . Haydn.
7. Fantasie aus der Oper „De1

Barbier von Sevilla von
G. Rossini
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ist im Felde ost em Päckchen Manoli-Zigaretten. Eine bequeme Gelegenheit, unfern

In kislnsra Wsik»svK ŝpsIesG
sollte meine

fehlen. Sie ist war ® gefüttert und schützt unbedingt
gegen Hasse und Kälte.

Alleiniger Hersteller: P. A. Stoss Nachf ., Taunusstrasse 2.
Niederlagen:

Firma Carl Ackermann , Wilhelmstrasse 60, I Firma 31. MarchamJ, Langgasse 42. K123
„ 8. Hamburger , Langgasse 7. j „ Heinrich Wels, Marktstrasse 34.

Soldaten diesen Wunsch zu erfüllen, bieten die non Manoli hergesteMen, versand-
fertigen Weihnachtspackungen ans wafferdichtem und druckfefiem Material. Die
hübsch ausgefiatteten Schachteln mit 39  und 10 © Zigaretten find überall zu haben.

$crt . Dienstaguckilü. braun . Leder- 1 Blanc Pferdedecke verloren.
Portemonnaie mit 20 Mk. in Papier » Abzugeben Kutscher-Zentra le._ _
Hauptpost oder auf d. Wege v. dort Kriegshnnd entlaufen,
durch die Bahnhofstraße. Gegen Bel. I Wiederbringer Belohnung. Näheres
abzug. Polizcifunddüro » Friedrichstr. >im Taghl .-Berlag . Xi

lO « 8l

IKahlen Mate Brennholzi
g u»dümm-MMi  traÄSvSSSK 1
Z Westerwälder Braunkohlen sSĝ ’STfö'ÄÄä : ■

31506 SS«©hi zum Räuchern für Metzger. 1B91  ®sID.Dail IM DNesbadenS
— Fernspr. Nr. 84 . ®
ISBBKiaaHUIHBB

[ Schwaibacher Str. 2, Ecke Rheinstr.

Sehte Kieler Sprotten
l -Pfd.-Kiste 70 Pf., 2-Pfd.-Kiste Mk. 1.20,

ausgewogen V* Pfd. 25 Pf.,
frisch eingetroffen in:

iS o q »saets q q » « Grabcnstr . 16,frtekds f isdthalteti, Bieichstr-^Kirchgasse 7.

Feldpostbriefe
mit den nötigsten Medikamenten.

Tlrußen -ApolPlik,^ «' « ^

Eristz -Batteric » ! !
die beste existierende, 8 Stund. 86 Pf.

Niederlage : Rhemstmße OG.

Eür die uns bewiesene freundliche ffieilnshms heim
Tod« unseres lieben

Paul Albert,
Referendar Dr. Jur., Leutnant d. R.,

sagen wir herzlichen Dank. 1856

Wiesbaden, im November 1914.
Familie Albert.
Familie Walther.

Auskunft.
fianjmieömttttn Christian Kirchner,
0- Komp., Landw.-Jnfanh -Regt. SO,

21. Drvrsion. 18. Armeekorps,
am Sept . auf dem tüte cks Lshonjili
vermißt und seitdem keine Nachricht
von ihm erlangt . Um Mittelst bittet

Frau Luise Kirchner,
Felditrasie 22.

Lokwarrs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeänsten Genre.

itoizco,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Es starben im Kampf fürs Vaterland unsere
Beamten:

Friedrich Herrmann,
Reservist im Reserve - Infanterie -Regiment Nr. 80,

Emi! Krämer,
Gefreiter der Landwehr im Reserve-lnf .-Reg . Nr. 80,

Dr. Paul Meyer,
Offiziers- Stellvertreter und Kompagnieführer

im Reserve - Infanterie -Regiment Nr. 80,

Otto Moritz,
Offiziers-Stellvertreter im 16. Bayr. Res, -Inf.-Reg .,

Adolf Schwachheim,
Offiziers- Stellvertreter im Res.- Inf .-Reg , Nr. 81,

Georg Strobel,
Fähnrich im 9. Württembergisehen Inf .-Reg . Nr. 127,

Ehre ihrem Andenken ! ms

Kalle& Go. Aktiengesellschaft
Biebrich am Rhein.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hirschriden unserer lieben
Mutter und Schwiegermutter,

Aan

Muflt Beet
Wwe . .

besonders Herrn Pfarrer
Beesenmeyer für seine herz¬
lichen trostreichen Worte bei
der Trauerseier , sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Geschw. Krsr.
Farn. Münch.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 1. November auf
Belgiens Erde mein geliebter Mann , meiner Kinder treusorgender
Vater , unser guter Sohn, Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel,

Paul Cdmuud Kaiser.
Unteroffizier des Landwchr-Jnf .-Rcgts. 143.

Im Ramen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Kaiser , geb. Schumann,

nebst Kindern.

Wiesbaden, Biebrich, Schiersteiu» den 26. November 1914.
Oranienstraße 29. '

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

Heimgange unseres teueren Verstorbenen sagen wir herzlichen
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Nanla Schaen.

Wiesbaden , November 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme an dem schmerzlichen

Verlust unseres

Emil
sagen herzlichen Dank.

Familie Ulrich Müller.
Familie Georg Rumpf.

Wiesbaden , den 25 . November 1914.
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Das schönste CSeschesBii
für Weihnachten , sowie für die

Krieger iiu Felde , ist die Photographie der Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen entsprechend , haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 4 . Dezember herabgesetzt.

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Preisen geben wir Jedem der sieh in der Zeit vom 84 b lovemiber his 4 - OeseaiBt &ei ®ganz
gleich in welcher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Pestbarten .«ufnahmen

G.
m.b.
H. SSm r£  IISiiüMS Ce.&

OD ' ‘ " ' I Grosse Burgstrasse 10. Tel . 1986.

Sanrnm&OE.
Grosse Bnrgstrasse 10. Tel. 19 86.

Abends Aufnahme bei e’ektr. Licht 1 ei,se 4 ergrossemng seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton. | Abends Aufnahme bei elekfr Licht
Vergrössernngen" Äüf

W « tz lopeMerw « fite Mn
NWWk Bieswa

Die für die Flieger -Truppen bestimmten Liebesgaben sind
am 18. November nach Frankreich zu der Flieger - Vtappen-
station der Abt . V gebracht und dort bedürfnisgemäst verteilt worden.
Dieselben sind mit großer Freude entgegengenommen morden und wird
hiermit allen freundlichen Gebern der warme Dank der Empfange^
übermittelt. . F529
_ '_ Der Borstan d._

Elektr.Feldlampen
und prima Ersatz - Batterien is47

II . Kneipp , Wiesbaden, Geldmasse0.

Ta?chen-Wärme-Lefchen F134

jedes Quantum nebst Heizstofs sofort lieferbar. Anfragen unter Angabe des
verlangten Quantums an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., u. P. A. C. 6023.

Spezial-Angebot
in

Fellen.
Tadellose chines. Ziegenfelle,

extra warm gefüttert,
Größe 50 X80 cm Größe 65x 90 cm Größe 65 x100 cm

3.
85

5.
80

7.
75

I
Größe 65x120 cm Größe 70x 130 cm Größe 70x165 cm

8 . §. 7S  13.
Besonders preiswert!--

Feldpost-
Padnmoen

Arrak, Kognak, Rum
in verschiedenen Preislagen . 1832

F.AJiwistbadptärr

I Prakt.Weilinactttsgaben|
= für unsere Krieger! =

Mene Papiergeld - Mörse,
verbessertes Modell, übersichtliche Abordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk, 2.—. 3.50, 4.50. prima
we cbes Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutel 75 Pf. —
Zigarre -Tasche , Schutz vor Druck und Nässe , Mk. 2.50. 1812

W . MeiclieH . Offenbacher Lederwarenhaus,
Grosse Bur ŝtraßo 6.

Spirituosen-Sendungen
Weihnachts-Pakete Illl Feld,
wie: Rum, Ko nak , Punsch - Essenzen , Magenbitter , Südwein etc . kauft
man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft

Veusasse S,
Tel 21-69. Gegr. IN2.

Alle Packungen , wie: 250 Gramm , 500 Gramm bis 5 Kilo zulässig,
auf Wunsch fertig verpackt . 1833

Friedr. Marburg,

Ü Tasehen-Lampen W
i Prima Ers tz-Batterien |
= b. 9 Brennstund , v. 45 L, an Z
| M litärfeuerzeuge §
I ohne Benzin von 25 s,  an §
| Hand-Wärme- Oefchon §
| Ohrenwärmer in feld rau |

Auto- Frillen §
I Armee-Taschenmesser §
| Armee - Kerzen - Laternen 1
§ Smaragdin , fester Spiritus , |
=§ id. Heizmaterial z. Abkochen §=
j§ Fenehelöl , wunderbar. Mittel W

gegen Ungeziefer W
D Neuheit ! Neuheit ! W
= Offizier- Taschen -l ampen §f
| mit Zigarren - Anzünder . |

1 Ang . 1
= Fahrräder — Motorräder =

und Auto-Zubehör,» |
= 6 Bahnhofstrasse 6 . 1
^llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^

Cigarren- Cigaretten,
Ärrac,Jamaica-Ruinu.Cognac,
Punsche , Zwotschen - u. Kirschwasser
in Feldpost -Packungen . 1835

™.2687. F.Gottwaid, ’Sfäf
Alle Sorten prima Acpfel billigst

Nerost raße 42, Blücherstraße 19.
Pastorcnbirncn

10 P>fd. 1.30 Mk. .Nerostraße 42.

Engels Weitioacbtskiste
sehr geeignet für urs re Truppen im Felde.

Starke Holzkiste mit folgendem Inhalt:
1 Christbäumehen, 1 Wurst, 1 Fl . Lauborner, 1 Käse,
1 Pk. Biskuit, 1 Pk. Feigen, 1 Etui mit Zigarren,
1 Schachtel Zigaretten , 1 Pk. Tabak, 2 Kerzen,

1 Stek . Seife . 1870
Preis einschl . starker SCiste 6 Mk.

Engels Weihnachtskiste
ist in meinen sämtlichen Geschäften ausgestellt.

üugust EBigei,
Taunusstr . — Wilhelmstr . — Geg. d. Ringkirche.

1H
m

Fernspr . 6051. WeinreSlatiPailt Femspr 6051.

Zum Rifidesiieimer,
im ehemaligen Pohkschen Haus Miehelsberg 10.

Morgen abend:

a.  Flüge Spezialität : Mas Isis Topf.

Nikolasstr.
37.Hotel Berg,

DonmrsTag : MeÜelSlippe
(Landschlachtung)

wozu höflichst einladet
NB . Von 10 Uhr ab : Friihstücksplattrn.

Robert Ludwig.

Ein
Posten

ca. 165 cm lang
IKojigolen-Ziegenfeile, q 25
35 cm lang . jetzt nur

50%rl« ,lüei&e Rngora-Felte,
leicht angeschmutzt , im Preise ermäßigt bis

Echte Wildfelle in größter Auswahl. . . -I Hg
Fußtaschen in den versch. Ausführ. von ußa  an

Frankfurter Hof- Werjiisse 37
Gasthaus mit öffentlichem Wirtschaftsbetrieb

empfiehlt ausser einer

Auswahl guter Weine früheres * «falsr ^ äifi^ ©
als besonders wohlschmeckend mit langem Flaschenlager

Friese für Fenstermäntel inv“ch,ied”e"»
Farben vorrätig , 130 cm breit . . . . Meter 4 « Ui £ >•

BlumenthaL
ISiOfC Langels «nelnEs©s*@9

Gewächs der Stadt Wiesbaden,

per Flasche 1 .7 © Mk.
In der neu eröftneten Bierstube (Saalgasse ) Mittagessen zu 80 Pf ., sonstige Speisen zu kleinen

Preisen . — Kiiflta r-Bier -13 Pf.
In beiden Betriebsstätten für
morgen Bonnerstag: jfletxelsnppe.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

